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Di , „Nachrichten« ericheine»

Liiglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage . V. jähr-

Licher Abonnementspreis 1 Mk.

ßS Pfg - resP- 1 Mark 68 Pfg.
Wan abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

d,r Expedition Peterstraße
Nr . 5.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . - Ausländisch.

SO Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : J . Löbelmann . Breme » !

Herren E .Schlotte u . W.Dchellsr,

^ 84. Mrnburg , Mittwoch, -rn 12 . Aprit 1893. . XXVII. Jahrgang.

ALsd? z « eine KeiLsgs.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt «nd Land."
ML . London , 12 . April. Aus Cardiff « ird ein

schweres Grubenunglück gemeldet. Bis jetzt sind 15
Leichen aufgefunden ; man schätzt die Zahl der Tote « auf 200.

ML . Madrid , 12 . April . Die dieser Tage gerücht¬
weise gemeldete Besetzung der Palaoinsel « (eiue spanische
Inselgruppe in der Südsee) durch Japanesen « ird durch ein
Telegramm an de« spanischen Marineminister bestätigt.
Mehrere Handelsschiffe landeten japanefische Soldaten und
verlangten oon den Behörde» dis Uebergabe der Insel«.

o. Von unserer Kriegsflotte.
Eine Maßnahme der Reichsmarinever« altung , die Auf¬

lösung des Kreuzergeschwaders , das seit einer ganzen
Reihe von Jahren bestanden hat, hat die Aufmerksamkeit
wieder auf unsere Kriegsmarine gelenkt und zu zahlreiche«
Erörterungen Anlaß gegeben. Wir haben gestern erst die
Ausführungen des Grafen Dürkheim in der „Kreuz. Ztg ."
wiedergegeben, welcher eine große Gefahr für Deutschland
darin erblickt, daß wir durch die Schuld der ablehnende«
Majoritäten im Reichstage im Bau von Kreuzsrfregattsn
gegen Frankreich und Rußland so weit Zurückbleiben. Noch¬
mals auf die Einzelheiten der Erörterungen einzugehen, hat
keine « Zweck ; wenn das Oberkommando der Marine der
Ueberzeugung ist, daß das Kreuzergeschwaderheute entbehrt
» erde« kann, so wird dagegen kein Richtfachmann seine
Stimme erhebe « können. Die dem aufgelösten Geschwader
angehörige« Schiffe bleiben selbstredend für de» auswärtigen
Dienst verfügbar , es fällt nur ein geschloffenes Auftreten
derselben, in der Regel « enigstens, fort. Die Aufgabe
unserer Kreuzergeschwader ist eine hervorragend politische,
aber auch eine praktische gewesen , und das Auftreten des
Kreuzergeschwaders ist bei einer ganzen Reihe von Kolonial-
Aktionen zu verzeichnen gewesen . In den Streitigkeiten mit
de« früheren Sultanen von Sansibar, deren Wiederholung
ja ausgeschloffe» ist, seitdem die Insel und das ganze
Sultanat Sansibar unter englisches Protektorat gestellt
worden find, in den Kämpfen an der Küste des ostafrikani¬
schen Schutzgebietes, bei den verschiedenen Krawallen in
Kamerun , und endlich bei den Wirren in Samoa hat das
deutsche Kreuzergesch« ader durchaus rühmlicheRollen gespielt,
und die Besatzungen seiner Schiffe haben bewiesen, daß ihnen
auch das Gefecht zu Lande trotz der sehr schwierigenTerrain«
Verhältnisse wohl vertraut ist. Nicht minder bedeutsam, als
diese praktischen Aufgaben, waren die politischen Aufgabe»
des Geschwaders. Zu « iederholte« Male » find durch bloßes
Erscheinen der schönen und starkbewehrte« deutschen Schiffe
wichtige moralische Erfolge erzielt « orden, welche ei« Ein¬
schreiten mit Waffengewalt verhinderte«, resp. überflüssig
machten. Naturgemäß ist das Unterhalte « eines solche»
größeren Geschwaders in fremden Gewässern nicht billig und
der Seldpunkt ist wohl mit bestimmend für die getroffene
Ordre gewesen , zumal die Marineverwaltung in diesem Jahre
genötigt ist, sich eine ganz besondere Sparsamkeit aufzuerlegen.
Der Gsldpunkt dürfte allerdings in keinem Falle eine Rolle
spiele», wen« dadurch wichtige nationale Interessen im Aus¬
lande verletzt würden ; erst kommen die Interessen des
Reiches und seiner Angehörigen, und dann erst die Geldfrage.
Aus dem Umstande indessen , daß die Geschwader- Auflösung
ohne « eitere vorherige Ankündigung und Erörterung erfolgt
ist , darf man wohl darauf schließen , daß die Marine¬
verwaltung bezüglich ihres Entschlussesebensoweniggeschwankt,
wie bedauerliche Folgen von demselben erwartet hat . Sie
ist am besten in der Lage, darüber entscheide » zu können,
was sie unbedingt gebraucht, und was nicht, und wo gespart
werden kann, und wo nicht. Zudem ist die Geschwader-
Auflösung, wie schon erwähnt , mehr eine formelle Maßregel,
da die Geschwaderschiffe für den Dienst ohnehin verwendbar
bleiben.

Zu den Verwaltungszweigen , welche in diesem Jahre
A^ r Hinblick auf die große Militärvorlagezu leide« haben,
gehört vor allen Dingen unsere Marine . ES steht kein
« nster Konflikt, in welchem unsere Kriegsschiffe verwendet
^ rden könnten, in naher Aussicht, und deshalb hieß es bei

des Reichstages, bei den Marine- Ausgabe«
« üffe so viel wie nur irgend möglich gespart werden. Kriegs¬
schiffe find kostbar, können aber, wie bekannt, trotz aller hohen

Kosten nur eine bestimmte Zahl von Jahren als wirklich
kriegStüchttg gelten. Ein fast «och größerer Feind der
schwimmende« Kolosse als Sturm und Wellen ist die Ver¬
altung, welche noch recht gut erhaltene Fahrzeuge nicht selten
als weniger gefechtstüchtig erscheinen läßt. Die moderne
Technik hat sich dem Bau der Kriegsschiffe mit fast noch
innigerer Zuneigung zugswendet, als der Vervollkommnung
der Gewehre und Geschütze , und zwar aus dem sehr einfache«
Grunde , weil eine glückliche Konstruktion sich kaum irgendwo
besser bezahlt macht als gerade hier . So kommt es, daß
die Vervollkommnung der Panzerschiffe, ihrer Armierung und
Konstruktion mit einer geradezu verblüffende» Schnelligkeitfort¬
schreitet und heute manches veraltet erscheint, was vor kaum
zehn Jahre« erst neu erfunden und damals hoch gepriesen
wurde. In unserer deutschen Marine geht es mit de«
„alten " Fahrzeugen wie in jeder anderen, die Erneuerung
resp. der Ersatz macht sich auch hier notwendig, wen« die
Flotte dauernd aus der Höhe der Zeit gehalten werde« soll;
aber die Schiffs- Ersatzbauten verschlingen naturgemäß viel
Geld ; es müsse » mit einem Mals ganz respektable Summe«
verausgabt werden. Im Reichstage hat immer eine gewisse
Vorliebe für die Kriegsmarine obgewaltet, eine weit größere
wie für die Armes, und es find in früheren Jahren, bevor
nicht für die Armee die Neuforderungen so erheblich stiegen,
eigentlich alle Ansprüche für die Marine unverkürzt genehmigt
worden. In den letzten Jahren ist es anders geworden;
im Parlament trat u. a . die Behauptung auf, es
könnte« nicht mit einem Schlage so zahlreiche Schiffe
neu hergestellt werde«, wie sie die Reichsregierung forderte,
er sei deshalb besser , eine zeitweise Vertagung ein¬
trete» zu laffe«, damit keine Veraltung aus den oben er¬
wähnten Gründen Platz greife. Der Vertreter der Marinever¬
waltung hat vor dem Reichstage stets in Abrede gestellt,
daß es unmöglich sei , die geforderten Bauten auSzuführe»,
aber die Volksvertretung gab doch schließlich immer nur zum
Teil nach, und die Marine mußte wohl oder übel mit der
zugestandenen Bewilligung zufrieden sei« . In der letzten
Beratung des Marineetats gestalteten sich dis Dinge erheblich
anders ; es handelte sich nicht mehr darum, ob Platz und Zeit auf
den Marinewerften sei, de« Neubau der Schiffe vorzunehme«,
es wurde vom Staatssekretär des Reichs-Marineamtes viel¬
mehr konstatiert, daß es den Werften zum Teil bald
an Arbeit fehlen werde, wenn der Reichstag bestimmte For¬
derungen verweigere. Der letztere ist bei den von seiner
Budgetkommissto« beschlossenen Abstrichen stehe» geblieben und
daher ist es gekommen, daß noch niemals die Marine so
kärglich bedacht worden ist , wie in diesem Jahre. Hinterher
ist den Reichsboten auch wohl selbst der Gedanke gekommen,
daß man die Sparsamkeit doch etwas zu weit getrieben habe
und er eigentlich doch wohl besser gewesen wäre, wegen
eines einzige » Schiffes ei» Auge zuzudrücken , und es hat
deshalb an höflichen Worten nicht gefehlt, daß im nächsten
Jahre ei« milderes Verfahren eingeschlagen werde« solle,
aber für dieser Jahr ist es doch bei dem geblieben, was
abgelehnt war . So muß die Marine wohl oder übel sich
behelfen, und nur die Aussicht auf etwas größere Freigebig¬
keit des Reichstages im kommenden Jahre mag sie veran¬
lasse «, diesmal sich einzurichte«.

Berlin . 12 . April.
— In der gestern bereits erwähnten Berliner Korres¬

pondenz der Münchener „ Allg. Ztg .
" über ei« Kompromiß

in der Militärvorlage zwischen dem Reichskanzler und
dem Centrum heißt es u. a. : „Herr v. Huene sei „nur
deshalb nicht Mitglied der Milttärkommissto« geworden, um
neben der Aktion der letztere » um so freier den Knoten der
Verständigung schürze » zu können"

. Und weiter : „Für die
entscheidende Abstimmung wird das Centrum den Fraktions¬
zwang aufheben und auf diesem Wege dem durch Herr» v.
Huene zu Stande gebrachten Kompromiß die Mehrheit
sichern . " — Wir bemerken hierzu, daß diese Kompromiß¬
meldung bisher noch von keinem Blatte ernst genommen ist.

— Da die Auflösung des Reichstags immer
greifbarer vor aller Augen steht, so wird in der Parteipreffe
schon dringend daran gemahnt, sich auf die Neuwahlen vorzu-
bereite«. Man erwartet dis Auflösung zu Anfang Mai.
Dan« müssen neue Wählerlisten angefertigt werden, womit
erfahrungsmäßig einige Wochen verstreichen; vier Wochen
vor der Wahl müssen laut Gesetz die Wählerlisten ausgelegt
werde« . Die größte Beschleunigung einer Wahl nach der
Auflösung erlebte man 1887 . Am 14. Januar wurde der

Reichstag aufgelöst, am 21 . Februar fanden schon die Neu¬
wahlen statt . Danach dürfte man frühestens Mitte Juni
die Neuwahlen erwarten.

— Fürst Bismarcks Dank . Der Altreichskanzler
veröffentlicht in den „Hamb . Rachr. " folgenden Dank:

„Friedrichsruh , den 10 . April 1893.
Aus Anlaß meines Geburtstages habe ich aus alle»

Teilen des Reichs und von Deutschen im Auslands eine
große Zahl von Glückwünsche » erhalte», in denen ein hohes
Maß patriotischen Gefühls und persönlichen Wohlwollens
für mich zum Ausdruck kommt. Es ist mir schmerzlich , auf die
Einzelbeantwortung verzichte » zu müssen , weil das Mißver¬
hältnis zwischen der so erfreulich großen Zahl und meinen
Arbeitskräften sich zu sehr geltend macht. Ich bitte alle
meine Freunde , welche mich durch ihre Teilnahme an meiner
Feier geehrt und durch den erneuten Beweis ihres Wohl¬
wollens hoch erfreut haben, mstne» herzlichste » Dank durch
diese Veröffentlichung entgegenzunehmen.

von Bismarck. "
— Rach der „ Natioual -Ztg." ist die russische Ant¬

wort auf die deutschen Forderungen hinsichtlich der
Handelsvertrages noch immer nicht eingetroffs».

— Die Achterklärung Ahlwardt ' s. Der „anti¬
semitische Volksverein Berlin " veröffentlicht in der „StaatS-
bürgsr - Ztg ., " dem bisherigen Organ Ahlwardt 's, die Acht¬
erklärung Ahlwardt 's, indem er zugleich seine Versöhnung
mit Dr . Böckel , dem Führer der hessische« Antisemiten, an¬
zeigt. Böcke! hat sich bekanntlich gegen die Mtlitärvorlsge
ausgesprochen. Die Veröffentlichung in der „Gtaatbürger-
Zeitung " lautet:

„Die antisemitische Bewegung Norddeutschlands unter
Führung des Abgeordneten Ahlwardt hat in neuerer
Zeit soviel taktische Fehler begangen , daß der gesamte „anti¬
semitische Volksverein Berlin " erklärt , fernerhin eine solche Politik
nicht mehr unterstützen zu können. Die gegen Dr . Böckel gerichtete
Januar - Resolution war eine übereilte Handlung . Wir nehmen
dieselbe zurück und bedauern lebhaft , je eine solche loSgelaffen zu
haben . — Dr . Böckel hat wirklich praktisches geleistet , praktisch
gearbeitet , deshalb kämpfen 'wir nur unter seiner Fahne . Hoch
die ehrliche VolkSpartei!

Der „antisemitische Volksverein Berlin ."

Auch der Führer der rheinisch - westfälischenAntisemiten,
Dr . König in Witten , hat in einer dortigen Volksversamm¬
lung, in der er über Ahlwardt 's Ende sprach, Ahlwardt
preisgegeben. Er führte , wie wir aus der „Kreuzztg.

" er¬
sehen , aus , daß sich Ahlwardt in de» stürmischenReichstags-
Verhandlungen vom 18 . bis 21 . März blamiert habe. Wenn
Ahlwardt nichts beweisenkönne , dann wolle er über Ahlwardt
zur Tagesordnung übergehen.

ARSlSKS.
Belgien . In Brüssel ist es am Geburtstage des

Königs von Belgien zu den ärgste « Ausschreitungen
gekommen, und zwar gab besonders die zur Feier des Ge¬
burtstages des Königs über die Brüsseler Garnison abge¬
haltene Parade den sozialistischenSchreiern zu den Demon¬
strationen Veranlassung. Vormittags hatte die Arbeiterpartei
im Ravalorama eine von über 1500 Personen besuchteVer¬
sammlung abgehalten, um nochmals gegen alle das unein¬
geschränkte allgemeine Stimmrecht einschränkendenKam¬
merbeschlüffe zu protestieren. Es wurden die aushetzendste«
Reden gehalten und jede Rede schloß mit dem Refrain:
„Entweder allgemeines Stimmrecht oder Revolution ! " Die
heftigsten Ergüsse fanden rauschendsten Beifall . Kurz vor
dem Schluffe der Versammlung rief der Sozialistenführer
VolderS : „In wenigen Augenblicken giebt es eine Parade
der Armee. Man wird nicht rufen : Es lebe der Köniz,
aber es hängt von euch ab, daß man überall hört : „ES
lebe das allgemeine Stimmrecht ! " „ Zur Parade!"

schrie « alle und sofort zogen tausend Sozialisten , eine
riesengroße rote Fahne voran , die Marseillaise, Carmagnole
und das Stimmrechtslied brüllend, nach den Boulevard -,
an denen die Truppen in Parade standen. „Es lebe
die Armee! ES lebe Tournai! (der Sitz der soziali-
stische» SoldatenklubS .) Es lebe das allgemeine Stimm-
recht!" so riefen die Manifestanten . Jeder erscheinende
Oberoffizier wurde mit dem Rufe : „Es lebe das allgemeine
Stimmrecht ! " empfangen. In der Gesetzesstraße stand der
Holzarbeiter Steyaert auf einem Stuhle und brüllte wie ei»
Besessener: „ Nieder mit dem Papierkönige ! Nieder mit dieser
Kanaille ! " Die Polizei wollte diesen Frechling festnehmen,
aber eine Arbeiterfchar warf sich ihr entgegen. Nach heftigem
Kampfe wurde aber doch der Schreier verhaftet und nach
dem Gefängnisse geschafft . Am tollsten ging es aber zu, als
der Kommandierende der Parade mit dem Seneralstabe er¬
schien . „ES lebe das allgemeine Stimmrecht ! " erhob sich
wie i« Eturmgebrause . Vor dem General Brasstne und



seiner Suite schwenkte » dis Manifestanten unaufhörlich die
rote Fahne , fo daß die Pferde sich scheute « und die ganze
Suite in Unordnung geriet . Der General forderte den dienst-
thuenden Polizeioffizier auf, den Sozialisten ihre rote Fahne
abzunehmen, aber der Offizier lehnte es ab, da er dazu kein
Recht habe und er über zu schwache Poltzeikräfts verfüge.
So setzten die Arbeiter ihre Manifestationen munter fort und
zerstreuten sich erst nach dem Paradeschluffe mit dem Rufe:
„ES lebe der Generalausstand ! *

— Gestern, Dienstag , hat in der Repräsentantenkammer
die Abstimmung über die Stimmrechtsfrage statt-
gesunde» . Die Kammer lehnte mit 115 gegen 28 Stimmen
den Antrag Janson zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts
mit der Wahlberechtigung vom 21 . Lebensjahre an ab . Drei
Deputierte enthielten sich der Abstimmung. — Während
der Abstimmung war die gesamte Brüsseler Polizei,
Gendarmerie und Feuerwehr zusammengezogen gewesen,
um für alle Eventualitäten bereit zu sein. Während
der Sitzung hielt eine zahlreiche Menge , welche die
Marseillaise sang, die Zugänge zum Kammergebäude besetzt.
Als die Ablehnung des Antrags Janson bekannt wurde, be¬
mächtigte sich der Menge eins gewisse Erregung . Die Polizei¬
mannschaften zogen blank und zerstreuten die Manifestanten.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

— Streik im Borinage bei Mons . In einem
Meeting , an welchem 4 bis 5000 Bergarbeiter tetlnahmen,
wurde trotz der Bemühungen des Führers Roger , der dis
Teilnehmer an der Versammlung bat , die Entscheidung noch
einige Tage hiaauszuschieben, bis die Konstituante werde
über die Verfassungsreotston abgestimmt haben, der sofortige
allgemeine Streik nahezu einstimmig beschlossen . Dis
schlimme Lage der Bergarbeiter dieser Gegend war ebenfalls
für die getroffene Entscheidung mit ausschlaggebend.

Frankreich. Großes Aufsehen erregt ein Interview,
welches ein Redakteur des „Figaro " mit dem im Gefängnis
fich befindende» und jetzt begnadigtenTurpin, dem Erfinder
des Melinit, hatte . Turpin wirft den Beamten des Kriegs¬
ministeriums Bestechlichkeit vor und behauptet , daß seitens
der französischenRegierung Melinit an alle Großmächte, sogar
an die Dreibund -Mächte verkauft worden sei . Eine fran¬
zösische Fabrik soll mit vollem Wissen des Ministers Melinit
an China , Japan , Chili und Rumänien geliefert habe«.
Turpin stellt weitere Enthüllungen in Aussicht.

Ans ÄM GrGheMMW.
SM » «HW«« ««IE « u KirrMSssLMKliH«« « IchlMSL UNMÄ »»« -»

«M « U s««SA«i tifistirt - MMMsoZ-s rmS SrriSSs
SS« lÄsS « k» S»!k « tAkWM»».

vldenbnrk, de« 12 . April.
* Se . König !. Hoheit der Großherzog hat

fich heute Morgen 9 Uhr zur Besichtigung der Vechlaer
Strafanstalten und der Chausseen mittels SonderzugeS nach
Vechta und Lohne begeben.

D Ge. König !. Hoheit der Erbgroßherzog
kehrte gestern Abend von einer Dienstreise nach Hannover
mit dem fahrplanmäßigen Zuge zurück . Der hohe Herr
hatte sich vorgestern Morgen mit dem Frühzuge dorthin begeben,
um eineBesichtigung seines 10 . UlanenRegiments vorzunehme».* Kirchliche Personalien . Mit Landesherrlicher
Gutheißung ist der bisherige Vikarte-VerwalterKnelangen
in Damme zum Vikar uä 8t . Iriuitatsiu daselbst und der
bisherige Kaplan Grote in Harkebrügge zum Pfarrer in
Lastrup ernannt worden.

— Seine König! . Hoheit der Großherzog haben geruht:
de« Pfarrer Schwarting in Hatten zum ersten Pfarrer
an der Kirche und Gemeinde Fedderwarden , und den zweite«
Pastor in Rensefeld, Hvyer, mit dem 1 . Juli d. I . zum
ersten Pastor an der Kirche zu Rensefeld zu ernennen.* Kammermusik -Aberrdt Wie wir erfahre« , wird
seitens der Herren Kammermusiker Kufferath, Düsterbehn und
Genoffen noch in diesem Monat eine Soiree für Kammer¬
musik gegeben, und zwar voraussichtlich im großen Kasinosaale.* Der Ba « eines neue« Amtsgerichtsgebändes
Hierselbst beschäftigt bekanntlich schon längere Zeit die be¬
teiligten Kreise. Wie nun verlautet , wird dem im Herbst
dieses Jahres zusammentretsnden ordentlichenLandtage
u. a . eine den Bau des neuen AmtSgerichtSgebäudcsbetreffende
Vorlage zur Genehmigung vorgelegt » erden. Als Platz für
dieses Gebäude soll der »eben dem Landgerichtsgebäude be¬
findliche Torfplatz der Kanalbauverwaltung ausersehen sein.
Wie verlautet , hat der hiesige Etadtmagistrat bereits bei
dem großherzogl. StaatSministerium wegen des in Aussicht
genommenen Platzes , der für das Publikum als nicht günstig
bezeichnet wird, weil derselbe außerhalb der engere« Stadt
liegt , Protest eingelegt. Ucberdies glaubt die hiesige
Geschäftswelt annehmen zu dürfen , daß der Verkehr sich
dann mehr nach einem ander» Teile der Stadt verlegen und
nicht in den Hauptgeschäftsstraßen (Lange-, Haaren - , Schütting¬
straße rc ) bleiben « erde, weil das Publikum , welches mit
der Bahn kommt und zum Amtsgericht will, dann andere
Straßen passieren wird, als jetzt.

O Ans der Reise « ach Amerika kamen in den
letzte « Tagen häufig russische und polnische Auswanderer hier
durch. Auch gestern Vormittag reisten mit dem Morgenzuge
von hier via Leer nach Holland ca. 60 Personen ab, um
von dort die Reise über de« Ocea« anzutreten.-t- Das Seehospiz „ Kaiserin Friedrich " i«
Norderney erfreut sich einer zunehmenden Beliebtheit.
Während eines große« Teiles des letzten Sommers waren
alle 240 Betten des Hospizes besetzt, und für dieses Jahr
find schön jetzt zahlreicheAnmeldungen eingegangen,sodaß wieder
auf einen starken Besuch gerechnet werde» kann. Es ist dies
auch vollauf gerechtfertigt, nachdem in der trefflich einge¬
richteten Anstalt schon eine Reihe von Jahre« hindurch eine
große Anzahl Kinder Heilung von mannigfache« Leiden und
Gebrechen und dauernde Kräftigung durch die reine Seeluft
gefunden haben. Auch beschränkt fich dies keineswegs aufdie Sommermonate , sondern es find nicht minder in de« j
Frühjahrs, und Herbstmonaten, — bei gewissen Leiden sogar j

vorzugsweise in diesen , — ja selbst im Winter , in welchem
die Anstalt ebenfalls geöffnet bleibt, viele vorzügliche Heil¬
erfolgs erzielt worden, und je länger der Aufenthalt dauert,
desto sicherer ist der Erfolg . Es empfiehlt sich deshalb,
«amentlich solche Kinder, die der Kur in besonderem Maße
bedürfen, recht früh hinzuschicken und lange auf der gesunden
Insel zu lassen. Die Verpflegungskostenbetragen nur 10 Mk,
für bemittelte Kinder 20 Mk. , für die Woche . Auch in
dem mit dem Hospiz verbundenen Pensionat , wo gleichzeitig20
Knaben und junge Leute zum Verpflegungssätze von 6 und
4*/, Mk. täglich je nach Wahl der Zimmer (im Juli und
August 1 Mk. mehr) Unterkunft finden, haben schon viele
Genesung und Kräftigung gefunden ; auch dieses pflegt im
Sommer voll besetzt zu sein. Anmeldungen für das Hos¬
piz wie für das Pensionat find an die Verwaltung des 8er-
hoSpizeS in Norderney zu richten, die auf Verlangen An¬
meldeformulare versendet.

-I- Diebstahl . Vor einigen Tagen kam ei« Fremder
in verschiedene Häuser und bot Leine« zum Verkauf an.
Auf seiner Wanderung kam er auch in das Haus eines
hiesigen Handwerkers und traf zufällig de» Gehilfen allein
zu Hause, welchem er seine Waars » anbot . Er pries
den Rest Zeug als einen „ Zaubermantel * an, welchen er,
da er Geld brauche, verkaufen müsse . Nach längerem
Anpreise« ließ fich der junge Mann bewegen, den „ Zauber¬
mantel " für eine» billigen Preis zu erwerben. Bei näherer
Besichtigung stellte sich aber heraus , daß besagter „Mäntel¬
ein feiner Bettüberzug sei . Man vermutete etnenWäschediebstahl
und erstattete Anzeige davon . Trotz angestrengtester Recherche«
gelang es aber nicht, den Verkäufer zu ermitteln , und
so wird der „Zaubermantel " wohl fürs erste nicht wieder zu
feinem rechtmäßigen Herr» gelangen.* Bei der Musterung hat dieser Tage in Ostern¬
burg eine blutige Schlägerei stattsefunden , sodaß die
Gendarmerie energisch einschreite« mußte. — Gestern Abend
legte fich ein von der Musterung kommender junger Mann
auf dem Heiligengeistwalle zum Schlafe nieder . Als er
wieder erwachte, machte er die unangenehme Entdeckung, daß
ihm Uhr und Portemonnaie gestohlen waren.

-i- Der große Schornstein der Goeus 'sche«
Dampfmühle wird in nächster Zeit mit seinem Qualm
die Passanten der Ofensrstraßs nicht mehr belästige«, da Herr
Soe« s beabsichtigt, in « ächster Woche einen großen Gasmotor
aufzustellsn. Mit der Legung von größeren GaSröhren hat
man bereits begonnen.

* Osternbnrg . Die landwirtschaftliche Abteilung
Ostsrnburg- Eversten hielt am Sonntag in Millers Wirtshaus
eine Versammlung ab . Zunächst wurde ein Schreiben der
Ceutralgenoffenschaft verlese», welches die gegenwärtige Lage
des Thomasmehlgeschäfts betrifft . Danach ist die Nachfrage
bedeutend größer als das Angebot ; die Centralgenoffenschaft
konnte bislang erst die Hälfte des voraussichtlichen Bedarfs
verkaufen. Es wurde gebete«, recht frühzeitig Bestellungen
auf Thomasmehl zu machen. Seitens des Vorstandes wurde
dies namentlich für die Herbstbestellung empfohlen. Der
Antrag Brake - Ovelgönne betreffend Viehversicherung wurde
in einer Debatte näher erörtert und einstimmig angenommen.
Nebensächlich wurde hierzu noch bemerkt, daß Milchfieber,
welches in unserm Bezirk sonst ziemlich häufig aufgetreten,
sich am ersten vermeide« läßt, we«n man dafür Sorge trägt,
daß kei»e Verstopfung eintreten kan«. Namentlich wurden
vor dem Milchwerde« eine Gabe von gekochtem Lein oder
etwas Leinöl, auch gekochter Hafer als wirksames Mittel
empfohlen, welche einige Tage vorher zu verabreiche« find.
Andererseits sind hier 3 Kühe während des Milchfiebers da¬
durch gerettet, daß denselben lauwarmes Wasser eingespritzt
wurde, doch sei dieses Mittel jedenfalls nicht sicher . Ferner
stand die Bestellung von Kalk sowie die Vorteile der Kalkung
auf der Tagesordnung . Der Schriftführer erstattete hierüber
ein kurzes Referat und suchte nachzuweisen, daß für unsere
Bodenarten im Bezirk überall eine Kalkung große» Nutze»
schafft , vorausgesetzt, daß auch gut gedüngt wird . Ei» Mit¬
glied teilte die gesammelte« Erfahrungen über die Kalkung
mit und warnte vor zu tiefem Unterbringen des Kalks,
welcher am beste « auf weiche Pflugfurche gestreut wird.
ES wurde» verschiedene Bestellungen auf Kalk gemacht, doch
ist der Anmeldetermin bis Ende dieser Woche verlängert
(s. Inserat) . Sodann wurden noch Mitteilungen über den
Pferdezahnmais gemacht, welchen unsere Mitglieder Helms und
Wübbenhorst seit mehreren Jahren mit grobem Erfolge an¬
baue«. Der Anbau desselben müßte in Anbetracht dessen,
was der Mais aufbringt , viel größer sein, sowohl hier als
an de» meiste « Orten unseres Herzogtums . Auch hierauf
liefen sofort Bestellungen ein ; einige Landwirte aus Tweel¬
bäke wollen den Srünmais wenigstens probeweise anbauen.
Als beste Pflanzzeit wurde Mitte Mat genannt . Ferner
teilte der Schriftführer mit, daß z . Zt. der Klei zur Melio¬
ration frei Bahnhof Oldenburg pro Kubikmeter 1,06 Mk.
und 25 —35 Pfg. Abladegebühr koste. Ei« Waggon enthält
7*/» Kubikmeter. Der Klei von Kleinenfiel ist kürzlich recht
gut gewesen und würde sich vorzüglich zur Impfung des
Moorbodens eignen, um dort rasch in geeigneter Weise Klee¬
felder zu erzeuge». In den nächsten beide« Monaten sollen
Besichtigungen von Kulturen erfolge«, und zwar im Mai
der Kulturen am Hunte - Ems - Kanal und im Juni wahr¬
scheinlich ein Ausflug nach Südgeorgsfehn unternommen wer¬
den. ES wurde noch erwähnt, baß Verhandlungen mit de«
Kolonisten in Moslesfehn in der Schwebe seien , um den¬
selben seitens der Regierung, wie aus Landtagskreisen befür¬
wortet , in ihrer schwierige « Lage zu Hilfe zu kommen.

-R. Rastede , 11 . April . Das schöne Frühlingswetter
hat in den letzten Tagen schon manche« «ach unserm schönen
Orte hinausgelockt und wahrlich eS verlohnt fich auch der
Mühe, in de« Gärte « und im Parke dar Knospen und
Treiben der Pflanzen zu beobachten und dem Gesänge der
wiedergekehrten gefiederten Sänger zu lauschen. Unsere
Gastwirte zeige» jetzt , daß sie keine Mühe und Kosten scheuen , «
um den Ansprüchen des Publikums genügen zu könne ». I
Herr Ahlers, dessen Hotel dem Schlosse am nächste « liegt, I

läßt seine Stallungen jetzt bedeutend vergrößern , damit nicktwie es sonst wohl namentlich Pfingsten vorkam, für di«
Pferde keine Unterkunft mehr zu finden ist. Um an de»
Tage « , an denen der Fremdenzufluß ein großer ist, den
geschloffenen Gesellschaften einen größere« Raum zur Ver¬
fügung stellen zu können, hat Herr Niemann in seinemGarten einen neuen Saal erbauen lassen, der in nächsterZeit
fertig wird , auch wird die Kegelbahn überdacht, damit
Freunde des Kegelsports diesem Vergnügen auch bei Regen¬
wetter huldigen könne «. Die früher vom Hof benutzten
Räume des Bahnhofs sind seit einiger Zeit als Wartesaal
dem Publikum geöffnet. Der hiesige Verschönerungsverei«,dem unser Ort schon manche Verschönerung verdankt, will
auf dem Spielplätze vor der Schule eine Fahnenstange er¬
richten lassen. Auch beabsichtigt er Schritte zu thun , daß
einige Wege und Fußpfade verbessert werde«.

^ Varel , 11 . April. Der Gemeinderat unserer
Landgemeinde beschloß in seiner letzten Sitzung den Bau
einer Chaussee von Altjührden «ach Spohle. ES ist hierbei
jedoch die Voraussetzung gemacht, daß die Gesuchsteller für
30 Prozent der Baukosten bis zum 1 . Mat d . I . Sicher¬
heit leisten.

un . Südliches Jeverland . Wegen Kränklichkeit
und Altersschwäche konnte Herr Pastor Toel in Schorle »;
sein Amt bereits seit längerer Zeit nicht mehr ordnungs¬
mäßig verwalten . Auf Antrag des KtrchenratS der Gemeinde
wird demselben mit Mai d. I . ein Hilfsprediger zugeordnet
werden.

uu . — Die trockene Witterung ist der Bestellung des
Ackers und Gartens sehr günstig gewesen und ist letztere sehr
vorgeschritten. Die Rappssaat steht im ganzen ausgezeichnet
und verspricht eine günstige Ernte . Wenn das bereits be¬
trächtlich durchwärmte Weideland einen befruchtenden Regen
bekäme, so würde das Gras, welches sich auch wegen der
nächtlichen Kälte nicht so entwickelt , als es nach der TageS-
wärme wohl zu erwarten wäre, bald mit Macht auf de»
schönen Marschweiden hervorsprießen . Uebrigens sieht ma«
bereits an verschiedene « Stellen Jungvieh draußen , welches
allerdings an Futter keinen Ueberfluß hat.

,*» Ape «. Die Wurstfabrik von Siems hterselbst hat
nicht allein in unserem Lande einen bedeutenden Ruf und
großen Umsatz in ihren Artikeln, sondern tagtäglich gehen
große Sendungen sowohl per Post als per Eisenbahn ins
Ausland , so daß ammerländische Wurst und ammerländische
Schinken durch unsere Wurstfabrik die größte Verbreitung
finden und sich tatsächlich eines ungemein großen Renommees
erfreuen.

H Hammeltvarde « , 11 . April. Unser Krieger¬
verein veranstaltet am 18 . d. MtS ., dem Tage der Er¬
stürmung der Düppeler Schanzen, einen großen Ball im
I . G . Gräfenstein 'schen Gasthofe, zu welchem auch Richt-
mitgliederZutritthaben werden. Kriegerbälle haben namentlich
in kleineren Orten einen eigene» Reiz und werden daher
stets gut besucht.

K — Fischer B. Hierselbst hat in der Weser eine«
Lachs im Gewicht von 15 Pfund gefangen. — Auf dem
Helgen des Herr « Strenge Hierselbst ist augenblicklich ein
Segelschiff in Neubau, welches als Passagier boot von
Emden nach den Nordseeinseln fahren soll . Außer einem
Dreimastschooner in Thysns Dock zu Brake ist dies das
einzige größere Schiff, welches jetzt in dieser Gegend an¬
gefertigt wird.

-j- Nordenham , 11 . April . Rach der „Ueberstcht
über Bremens Schiffsverkehr" sind in Nordenham an See¬
schiffen in den drei Monaten Januar bis März angekommen
1891 : 32 Schiffe mit 66,999 Reg. - T ., darunter 27 Dampfer,
1892 : 44 Lchiffe mit 90,767 Reg.- T ., darunter 38 Dampser,
1893: 26 Schiffs mit 51,066Reg. -T ., darunter21 Dampfer.

K Ans der Wesermarsch , 11 . April . In de«
Gräben auf dem Lande, welche bsigdem jetzigen Wetter ein
klares Wasser habe«, zeigen fich ungemein viele Hechte , die
von den Leuten mit Forken gestochen werden. ^ Einige
haben schon eine große Menge dieser sehr gefräßigen Raub¬
fische erlegt.

» Brake , 11 . April . Unser „Börsen". Wirt Herr
v. D . ist von zweiter Seite beauftragt, für Kapstadt (Süd¬
afrika) drei gute Tischler oder Hauszimmerleute zu engagiere».
Die Leute erhalten pro Tag 7 Mark, «ach Leistung mehr.
Der Ueberfahrtspreis wird vorläufig ausgelegt und später
vom Lohne gekürzt.

)^ ( Wild - Shause «, 11 . April . Am Sonntag, den
23 . April , wird die Oldenburger Dragonerkapelle unter Leitung
des Herrn EtabStrompeter Feuße hier im Kolloge'schen Saale
ein Konzert mit nachfolgendem Ball veranstalte«. Hoffent¬
lich wird der Besuch ein so reger, daß die Kapelle Anlaß
nimmt , uns häufiger solche« Genuß zu bereiten.

)^ ( — Am Sonntag fand eine Theateraufführung zum
Besten oeS hiesigen Krankenhauses unter Mitwirkung der
hiesige « Liedertafel statt , welche etwa 200 Mk. erbrachte.

« Miuse «, 10 . April . An der Orgel in der hiesigen
Kirche ist eine größere Reparaturnotwendig geworden. Herr
Orgelbauer I . Echmid aus Oldenburg, welcher die Koste»
derselbe« auf 180 Mk. veranschlagt hat , wird dis Arbeit in
diesem Sommer ausführen . — Auch in hiesiger Gegend be¬
ginnt man seit einigen Tagen wieder mit der Granatfischerei;
der Fang ist jedoch noch kein ergiebiger. — In Horumersiel
fiel vor einigen Tage« ei« Schulkaabe beim Spielen von
de« Geländer einer Deichtreppe und erlitt dabei einen
Echlüffelbeinbruch.

Damme , 11 . April. Die Aufsehen erregende Er¬
findung seines Kollegen Dowe läßt unfern Schneidermeister
Sch . nicht ruhe», und ist derselbe ebenfalls am „Erfinden .

"
— Er hat seine Aufgabe darin erblickt , einen leichteren
Stoff herzustellen, welcher de« Jäger resp . den Treiber vor
dem sog . „ Anschieße » ' sichert ; auch sollen die Hunde ebenso
mit diesem Stoffe gepanzert « erden können. Herr Dowe
vom Neckarstrand und sein Kollege am Dümmersee sind
somit auf dem beste « Wege, Ruhm und Reichtum zu erringe«.
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* Städtische Kollegien.
Oldenburg , 13 . April.

Der Stadtrat bezw . der Sesamtstadtrat beschäftigte sich
«,e»ern mit der Feststellung der verschiedenen Kassen - Vor-
b '

schlüge pro 1893/94, die sich zumeist auf dis städti¬
schen Schulen bezogen. Die Voranschläge für dieTurn¬
usse und die Gewerbeschule wurden, wie vom Magistrat
festgesetzt, ohne Debatte angenommen. Der Voranschlag der
Turnkaffe schließt in Einnahme und Ausgabe mit 2893 Mk.
40 Pf., der der Gewerbeschule mit 3950 Mk. ab.

Oberreal - und Vorschule. Der «eue Voran¬
schlag dieser Schule schließt in Einnahme und Ausgabe mit
so 050 Mk. 78 Pfg. (gegen 84,726 Mk. 50 Pfg. im Vor-
iabre) ab . Der Zuschuß aus der Landeskaffe beträgt 10,000
Mark, der aus der Stadtkaffe 41,876 Mk.

Der Vorsitzende, V .- L .- S .- R. Tenge, bemerkt, daß
die bevorstehende Festsetzung eines anderen Gehaltsregulativs
M die akademisch gebildeten Lehrer Oldenburgs und die damit
verbundene Gehaltserhöhung unzweifelhaft auch eine Er¬
höhung des Schulgeldes zur Folge Habs« wird . Der
StaatSzuschuß von 10,000 Mk. werde unter der Bedingung
gegeben, daß nicht mehr als 80 Mk. Schulgeld für Schüler
der Oberrealschule erhoben werden. Er beantrage , daß der
Magistrat schon jetzt mit dem Starte zwecks Beseitigung
dieser Bedingung in Verhandlung treten möge.

Oberbürgermeister Dr. Roggemann: Der Magistrat
hat diese Frage schon in Erwägung gezogen. Der staats¬
seitige Zuschuß von 10,000 Mk. steht in keinem Verhältnis
zu dem Zuschuß aus der Stadtkaffe von rund 41,000 Mk,
da allein ein Drittel der Schüler der Ober -Realschule vom
Lande sind . Der Magistrat hat deshalb die Absicht , beim
Staatsministerium « egen Bewilligung - eines höheren Zu¬
schusses und wegen Beseitigung der Bedingung , daß nicht
mehr als 80 Mk. Schulgeld erhoben werden dürfen , vor¬
stellig zu » erde». Der Magistrat ist jedoch der Ansicht , daß
für die Schüler aus Stadt und Land ein gleich hohes Schul¬
geld erhoben werden muß . Eine Erhöhung des Schul¬
geldes wird notwendig ; auf dem Gymnasium wird eS etwa
auf 100 Mk. bestimmt werden, dieser Satz wird auch wohl
für die Ober -Realschule genommen werden.

Es soll in dem angeführte» Sinne beim Staatsministsrium
vorgegangen werde«.

Die Finanzkommisfion hat zu diesem Voranschlags ver¬
schiedene Anträge gestellt. Ü. a . beantragtsie, dis Kosten der
Niederdruckheizungder Aula mit 3650 Mk. abzulehnen, dagegen
die Kostenfür zwei amerikanischeOese » in den Voranschlag ein¬
zustellen. Hierzu dürfte » höchstens 400 Mk. erforderlich sei«.
Der Antrag wird angenommen. Ebenso wird der Antrag der
Schulkommisfion, an Stelle des Oberlehrers Dr . v . Schultzen-
dorff, welcher auf seinen Antrag am 1 . Januar d. Js . zur
Disposition gestellt worden ist, den Lehrer Petersen aus
Hameln auf V, Jahr zu engagieren, angenommen. Die
Stelle wird inzwischen noch einmal zur Bewerbung aus¬
geschrieben.

St . - M. Dr . Ostermann beantragt , daß der neu an¬
zustellende Lehrer untenan rangiert and nicht eingeschoben,
und sonach der Lehrer Fricke in die zweite GehaltSklaffe
(die anderen Lehrer ebenfalls entsprechend hinauf) versetzt
wird.

Der Antrag wird abgelehnt, nachdem der Oberbürger¬
meister darauf hingewiese», daß es nicht im Jutereffe der
Sache liege, wenn der Magistrat bezw . die Schulkommisfion
durch einen solchen Beschluß in eine Zwangslage versetzt
werde. Wen« es irgend möglich sei, werde der neuanzu-
stellende Lehrer untenan rangieren ; man müsse jedoch freie
Hand hierin haben. — Der Antrag des Magistrats wird
angenommen, wonach Lehrer Dr . Rüthning in die 1 . Ge-
haltSklaffs versetzt wird . Die Anträge -betr . die regulativ¬
mäßigen Gehaltszulagen werde» «u bloo angenommen und
danach der ganze Voranschlag, wie er sich nach de» Be¬
ratungen gestellt.

Cäcilienschule. Die Finanzkommisfion hat zu dem
Voranschläge der Cäcilienschule, welcher mit 41,424 Mk.
30 Pfg . in Einnahme und Ausgabe abschließt, beantragt,
daß der Magistrat in Rücksicht auf die bedeutende Abnahme
der Echülerinnenzahl dieser Schule (1887/88 erbrachte das
Schulgeld noch 26,168 Mk., für 1893/94 konnten nur
32,744 Mk. veranschlagt » erde«) ersucht werden möge, in
Erwägung zu ziehen , ob nicht bei eintretender Vakanzeine
Lehrkraft zu ersparen sein wird . Der Antrag wird
angenommen.

Unter den Ausgabe « ist ein Posten von 750 Mk . für
Programme und Druckkosten eingestellt, anstatt bisher 400 Mk.
Das Mehr ist erforderlich, um dis Druckkosten von neu zu
druckenden Zeugnishefte «, Klaffenbüchern, Schulordnungen
und Instruktionen zu decken. Die Höhe dieser Ausgabe¬
position wird von mehrere» Seiten moniert und betont , daß
besonders bei den Jahresberichte « gespart werden könne.
81 .-M. Schultze beantragt, die Position von 750 Mk . auf
400 Mk. herunterzusetzen. Der Antrag wird nach längerer
Debatte angenommen.

S1. - M. Bültmann macht darauf aufmerksam,
daß besonders bet den Jahresberichten eine Druck¬
koste»- Ersparnis erzielt werden könne , wen« dieselben nicht
ohne weiteres immer derselben Druckerei übergeben, sondern
wenn betreffs der Preise Umfrage bei den verschiedenen
Druckereien gehalten bezw . eine Konkurrenz ausgeschrieben
würde . — Der Oberbürgermeister sagt Erwägung dieser
Angelegenheit zu.

Die regulativmäßige Zulage an einen Lehrer wird be¬
willigt und dann der ganze Voranschlag, wie er sich nach
der Beratung gestellt , angenommen. — Der Zuschuß, der
aus der Etadtkaffs an die Cäcilienschule zu leisten ist, ist pro
1893/94 mit 16,113 Mk. in den Voranschlag eingestellt;
im Vorjahre wurden 14,979 Mk. betgesteuert.

Mittel - und Volksschulen Der Oberbürgermeister
teilt mit , daß bas alte Schulgebäude, dessen einzelneRäume
bisher immer vermietet worden seien , was aber immer viele
Weitläufigkeiten in Gefolge gehabt habe, jetzt an eine Witwe

im ganzen für 250 Mk . jährlich vermietet sei . — Für Reu-
Einfriedigung des alten Ehnernschulgebäudes mit einem
Stacket aus eichenen Pfähle « mit Eisendraht find 332 Mk.
50 Pfg. in den Voranschlag eingestellt. Dieselben «erden
wieder gestrichen , da die alte Einfriedigung inzwischen re¬
pariert worden ist.

Die in den Voranschlag eingestellten regulativmäßige»
Zulagen werde« genehmigt.

St .- M. Dr. Ostermann, welcher bereits in einer
früheren vertraulichen Sitzung dafür eingetreten war , daß
den ältere » Volksschullehrern der Stadt, welche bei Ein¬
führung des Gehaltsregulativs nicht entsprechend berücksichtigt
waren , sodaß sie ihr Maximalgehalt erst eine Reihe von
Jahren später erhalten als die jüngeren Lehrer, als Ausgleich
eine Gehaltszulage bewilligt werde, tritt auch bei dieser
Gelegenheit wieder sehr wohlwollend für die älteren Lehrer ei«
und betont , daß es nur recht und billig wäre, wenn denselben
eine außerordentliche Gehaltszulage bewilligt würde . Da
der betr. Antrag damals abgelehnt worden, so stelle er heute
den Antrag:

daß denjenigen älteren Volksschullehrcrn der Stadt, welche
bei der Einführung des Gehaltsregulativs nicht ihrem
Dienstalter entsprechend eingereiht wurden, nachträglich
eineaußerordentliche Gehaltszulage bewilligt « erde,
und daß zur Beratung dieser Angelegenheit eine gemein¬
schaftliche Kommission eingesetzt werde.

Der Oberbürgermeister: Ich teile den Standpunkt
des Herrn vr . Ostermann nicht. Wenn das Gehaltsregulativ
der akad . gebildeten Lehrer (was im nächsten im Herbst zu¬
sammentretenden außerordentlichen Landtag geschieht ) revi¬
diert wird, so werden auch zugleich die seminaristisch ge¬
bildeten Lehrer berücksichtigt . Ich kann daher dis Sachs
nicht für dringlich ansehe «.

St . - M. Voß: Es war mir auffallend, daß in der
betr . früheren Sitzung der bszügl. Antrag des Herrn vr.
Ostermann abgelehnt wurde . Mn MagistratSmitglied soll
darauf geäußert haben : „Ihr (der älteren Lehrer) Begehren
ist gerechtfertigt, aber es ist kein Geld in der Kasse / Dieses
darf doch niemals maßgebend sei» . Ei« solcher Antrag
muß ernst geprüft werden. Wenn uns dis Ansprüche der
älteren Lehrer als berechtigt nachgewiesen » erden, so ist es
unsere Pflicht, denselben auch nachzukommsn.

St . -M. vr . Ostermann: Wer mit mir von der
Voraussetzung ausgeht, daß de» älteren Lehrern s. Z. ein
Unrecht geschehen ist , der muß mit mir auch wünschen,
daß dasselbe wieder gut gemacht wird . ES hängt durchaus
nicht notwendig damit zusammen, daß bei der Revision des
Gehaltsregulativs der akad . gebildete» Lehrer auch die
seminaristisch gebildeten Lehrer berücksichtigt werde». In
allen anderen Städte» und Staate« werden die älteren
Lehrer ihrem Dienstalter entsprechend eingereiht. Ich bleibe
bei meinem Anträge stehen ; wir dürfen uns nicht den Vor¬
wurf mache « lasse «, daß es uns den älteren Lehrer gegenüber
an Wohlwollen mangelt.

Der Vorsitzende konstatiert, daß der Stadtrat sich
der Sache auch in der früheren . Sitzung mit Ernst und Eifer
augenommeu Habs . Ein Recht könnten die ältere » Lehrer
nicht geltend machen, wohl aber könnte aus Billigkeits¬
rücksichten ein Ausgleich mit ihren jüngeren Kollegen als
berechtigt gelten ; er bitte ebenfalls, eine Kommission zu
bilde».

St . - M. Runde bezweifelt, daß die Ansprüche der
älteren Lehrer „gerecht und billig- find und erklärt sich gegen
den Antrag Ostermann . St . - M . Schultze sprach sich da¬
für aus.

Der Oberbürgermeister führt aus, daß ein Magi-
stratSmitglted die von Boß angeführte Aeußerung nicht ge¬
macht haben könne , da der angebliche Umstand „weil kein
Geld in der Kaffe sei " gar nicht maßgebend gewesen sei.

Nachdem sich noch die EtadtratSmitgliederVoß,
Runde und Ost ermann an der Debatte beteiligt , wird
der Antrag des letztere» auf Einsetzung einer gem. Kom¬
missionangenommen. Die Kommission hat die Ansprüche
der ältere » Lehrer zu prüfen und dem Stadtrat alsdann
von dem Ergebnis Mitteilung zu machen.

Der Voranschlag der Kaffe der Mittel- und Volks¬
schule « wird alsdann mit den beschlossenen geringen Ab¬
änderungen angenommen.

Es werden noch einige weitere kleinere Gegenstände,
wie Festsetzung der Voranschläge der Schuldentilgungskaffe
und der Wegekaffe der Stadtgemeinde Oldenburg , debattelos
angenommen und daraus die Sitzung um 8 Uhr geschloffen.

A «S Mer Wett.
Hannover , 10. April . Der „Hannov . Cour ." giebt folgendes

Stimmungsbild von unserem Hoftheater : Ein Ver¬
trauensvotum war von dem Oberregisseur der Königlichen Schau¬
spiele Herrn Ellmenreich für den Königlichen Intendanten Herrn v.
Lepel geplant , ist aber , wie wir vernehmen , kläglich gescheitert.
Wenn wir recht unterrichtet find, sollte in dem Schriftstück, welches
jedem einzelnen Mitgliede von Oper und Schauspiel zur Unterschrift
vorgelegt wurde » die Künstlerschaft sich dagegen verwahren , daß eine
kürzlich hier erschienene, die Theaterzustände in drastischer Weise
schildernde Broschüre auS ihrer Initiative hervorgegangen , oder gar
von einem Mitgliede verfaßt sei, — eine Verwahrung , gegen welche
gewiß nichts einzuwenden gewesen wäre . Neben diesem Punkt soll
in der Adresse aber dir Presse, welche die Schäden deS Theaters
aufgedeckt und besprochen hatte , in liebenswürdiger Weise von dem
Herrn Oberregifleur behandelt und mit schmückenden Beiworten wir
„korrumpiert ", „feige", „lügenhaft " und „schamlos " bedacht worden
sein. Ein dritter in dem Schriftstück vorkommender PassuS ver¬
sichert den Herrn Intendanten der vollen Zustimmung der Mit¬
glieder de» Königlichen Theater zu seiner Oberleitung de»
Instituts . Von den sämtlichen Mitgliedern deS Königlichen Thea¬
ters haben , wie man uns mitteilt , nur Frau Scholz , Frau
Friedhoff , Fräulein Heberleiv , Fräulein Minow und Frau Beck-
Radecke daS Schriftstück unterschrieben , die letzgenannte Sängerin soll
aber ihre Unterschrift wieder zurückgezogen haben . Der weit über¬
wiegende Teil der Künstlerschaft einschließlich der beiden Kapellmeister
hat durch Verweigerung der Unterschrift zunächst bewiesen, daß er
anständigere Ansichten über die Presse hegt , als die in der Adresse
zum Ausdruck gebrachten , er hat aber ferner bewiesen — und das
ist der bei weitem wichtigere Punkt —, daß die von unS vertretenen
Ansichten über die Zustände des Königlichen Theaters seine Zu-

. stimmung finden. Die Absicht deS Herrn Oberregisseurs ist daher
^ nicht nur nicht erreicht, sondern das beabsichtigte Vertrauensvotum
k für den obersten Leiter des Königlichen Instituts hat sich in daS

direkte Gegenteil , in einen eklatanten Mißtrauensbeweis verwandelt,
an dem auch einige weitere Unterschriften nichts geändert haben
würden . Zur Illustration der herrschenden Theaterzustände liefert
die Adreßangelegenheit , deren sich übrigens auch die auswärtige
Presse bereits bemächtigt hat , einen neuen interessanten Beitrag.

London , 10 . April. In Leeds ist ei» Teil eines
alten Gebäudes eingestürzt, 7 Kinder unter de» Trümmern
begrabend. Die Unglückliche » konnte» gerettet « erden, habe»
aber sämtlich Arm« und Beinbrüche davongetragen.

Rom , 10 . April. Ein gefürchtetes Mitglied der im
vorigen Jahre viel genanntenRäuberbande San Mauro,
ei» gewisser Botindari , auf dessen Kopf 4000 Lire gesetzt
waren, wurde gesternfrüh in einem Hause zu Caltavutüro
nach heftigem Feuergefecht gefangen.

— Ueber eine aufregende Tigerjagd am Amur
(Russisch - Asien) berichtet die Zeitung „ Dalny Wostok " : Die
Bewohner der Chinesischen Straße in Charborowka wurden
kürzlich durch einen seltsam « Aufzug überrascht. Ein er¬
legter Tiger von gewaltiger Größe wurde auf einem Bauern¬
schlitten durch die Straße geführt ; neben dem Tiger faß ei«
junger Bauer, namens Schankewitsch, mit verbundenem Arm.
Vier Waldhüter hatten einen Tiger ausgekundschaftet und
drangen, im Verein mit Sch., mit Winchestergewehren aus¬
gerüstet, in verschiedenenRichtungen ins Dickicht . Sch . stieß
zuerst aus den Tiger und traf die Bestie mit einem wohl-
gezielte» Schuß in de» Kopf. Mit fürchterlichem Gebrüll
stürzte sich der Tiger auf Sch . , wurde aber von einer zweite«
Kugel in dis Brust getroffen. Doch auch diese und eine
dritte Kugel waren nicht tötlich. Der Tiger warf hierauf
Sch . nieder und machte sich daran , ihn zu zerfleischen . Sch.
hatte soviel Geistesgegenwart, seinen rechten Arm in den ge¬
öffnete« Rachen der Bestie zu bringen und mit der Faust
die Zunge zu erfassen, welche er zu würgen begann. Mittler¬
weile waren auf das fürchterliche Gebrüll die Jagdkamerade»
herangekommen und machten dem ungleichen Kampfe durch
Töten des halbersticktenTigers ein Ende. Den rechten Arm
des kühnen Jägers hatte die Bestie arg zugerichtet.

Handel , Gewerke «rr- Merkehr.
Q. Essen . Kohleubörse . Der starke Kohlenversandt hält an , die

Preise sind unverändert.
II . Verhaftung . Aus Zürich wird gemeldet , daß L . Durreih,

Direktor der Lombard - DiSkontobank in Zürich , angeblich in Ham¬
burg verhaftet worden sei.

u . Bochum« Verein für Bergbau und Gußstahlfabrilatiou.
Meldungen aus Westfalen zufolge wird die diesjährige Dividende
des Bochumer Vereins schwerlich 2°/ , übersteigen . (Mit einem solchen
Ertrage steht allerdings der Preisstand der Aktien deS genannten
Vereins schlecht im Einklang .)

n. Deutscher Walzwerlverbaud . Die oberschlesischeGruppe des
deutschen Walzwerkverbandes hatte den Antrag auf Erhöhung deS
Grundpreises sür Walzeisen gestellt . Die rheinisch-westfälische Gruppe
erhob indes infolge der schlechten Marktlage Widerspruch und ist
die Erhöhung denn auch unterblieben . In Rheinland -Westfalen ist
die Unterbietung durch außerhalb des WalzwerkverbandeS stehende
Werke anhaltend groß.

u . Bau ! für Sprit - «ad Produkteuhaudel . Die Dividende pr.
1892 beträgt 3«/,.

u . Wrimarlsche Baak . Die Generalversammlung setztedie Divi¬
dende aus 4 >/<o/g sest.

n . Rheioisch -wrstfiilische Bank. Die Dividende beträgt 2°/»
gegen 0 im Vorjahre .)

Oldrabnrs , 12.
Vpsr- sud Leih-Baok.

April . K » » « » » « tcht dr » SirrndurMchtK
gekauft »erkauft

pW.
107,70
100,95
88,95
»».50

P8t>
108,25
101.50

87.50
100.50

129,90
108,05
101,55

87.50
99M

1 HM. Deutsche ReichSmleihz . . . .
S '/, Tpt. do. d» . . . . .
SpLt. do. d». . . . .
S '/. pLt . Oldenburg . Lonssl » . . . .

(Stücke i 100 ^4 im » erkauf '/« pW . höher.)
S pLt . Oldenb. Prämien -Aulethe . . . . . . . 129,10
4 PLt Preußische ronfsltbtrtr Aulkitze . . . . 107,50
«'/- pW. d». ds d » . . . . . 101
SpTt. do. d». d» ° . . . . 66,95
S'/,pLt . Bremer Staats -Anleihe . 98,50
S '/, pLt . Hamburger Reute . 98,20
4pLt. Oldenburg. Lommunal-Anleihe» . . . . 10i —
4 PLt . do. d» . (Stücke « 100. 101,25 —
g'/- PLt . do. do. 98 99
S '/,pLt Oldenb. Bodeneredit -Psandbrirfe (kündbar) — —
3 '/, PLt. » ltonaerStadtanleihe (Stücke von 5800 ^4) 97,45 98
4 pLt. Darmstädter d ». . — —
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatioue « . . . 101 —
8 '/, PLt . Weimarische . . . -
5 PLt. Italienische Reute . . . . . . . . 92,95 98,50

(Stücke von 20,000 fre. und darüber.)
PLt . Italienisch , Rente . . «3.05 »3,75

(Stücke do» 4000 . 1000 und 500 stk.)
3 PLt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantirt 58,10 —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/« PLt. höher.)
4 PLt. Ungarische Sold- Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PLt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 PLt . Pfandbr . d. Braunschw .-Ha «»» v . Hhpothekrnb.
4pSt . Pfandbr . d. Preuß . Boden - Lredit -Aktien-Ba «!
8 '/, pLt . Pfandbriefe der Rhein . Htzpoth.«Ba »k . .
5 PLt . Ltckefelder Prioritäten.
S PLt . Borussia -Prioritäten . . .
4 pLt . SlaShütten -Priorität ., rückzahlbar 10» . .
4 '/ . «/ , WarpS -Spinnerei -Prioritäteu . rückzahlbar 105

che LandeSbank - Artien.

95.80
97,05

101.50
101,20

98.80
10«

97,3 !»
97,81

1S2.V5

97 .s;

10« -

145 -

IS5

168,35
20.37

4.17
IS .80

1S9,1»
20.47
4,22

Oldenburgisch
40 PLt. Einzahlung und 5 pLt . Ztn» dom
»1 . Deeember 1882.)

Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Actie« . . . .
(4«/, ZinS v. 1 . Januar)

Warpsspinnerei - Priorität » »Aktien III. Emission .
Wechselaus Amsterdam kurz für st . 100 iu ^4 . .

„ „ London „ für 1 L- ^ „ . ,
„ „ Rew -Aork „ sür 1Do«. „ „ . .

Holländische » anknote« für 10 Gulden „ ,
An der BerlinerBörse «otirte« geflexur

Oldrnburgische Spar« «. Leih-Bank-Aetien 147,50 «/« bez. G.
Oldenburg. Eisenhütten -Aetie» (Augustfehn) 84«/, bez. B.
Oldenb. « ersicher ^ esellschastS-Acrie« per Stück 1540 ^4 » .

MSc»«l Deutsche« ReichSbank 3 p«t
LombardzinS do. do. 4 pCt.
DarlehnSzinS unserer Bank 4pCt.

Märkte.
-j-j- Oldenburger Wochrnmarkt. Der heutige Markt wies einen

ziemlich regen Verkehr aus , namentlich waren viele Schweine an
den Markt gebracht und La Händler fehlten , so gingen die Preise
etwas herunter . Sechswochenferlel kosteten 15 —16 ^ 4 , ältere



Schweine , die in geringer Anzahl am Markte waren, wurden bis zu
60 bezahlt. Kartoffeln wurden pro Scheffel mit 60 —65 H
angrboten, darunter recht viele Saatkartoffeln . Bäume und
Sträucher -zum pflanzen waren weniger als sonst am Markt.
Der Buttermarkt war mäßig beschickt , die Preise steigend,
pro Pfund wurden 1,10—1,20 angelegt . Eier waren sehr viel
am Markt und wurden pro Dutzend zuerst mit 5b H , später
mit 5V H bezahlt . Der Fleischhandel ging recht gut, ebenso der
Handel mit Sämereien . Torf war ungemein viel angefahren und
noch um Mittag bei weitem nicht verkauft. Auch ein paar Fuder
Stroh wurden feilgeboten . Pro 1000 Pfd . mit 22 Torf kostete
je nach Qualität 4,50 —5,80

s-j Damme, 11. April . Unser gestriger Markt erfreute sich
eines regen Besuches seitens auswärtiger Handelsleute und Käufer.
Der Auftrieb an Rindvieh war mittelmätztg, der an Schweinen
zahlreich. Der Handel, besonders auf dem Schweinemarkt, ging
recht lebhaft zu äußerst hohen Preisen . Gute sechswöchige Ferkel
kosteten 18 - 21 »k . Ein Karouffel, zwei Schießbuden und dergl.
sorgten für die Belustigung des Publikums.

Hamburg, 10. April . Centralviehmarkt . Dem heutigen Markt

auf dem Heiligengeistfelde waren zugetrieben im Ganzen 1995 Stück
Rinder und 2695 Schafe . Unter den ersteren befanden sich 1324
Rinder aus Dänemark . ES wurden gezahlt für SO kg Schlachtge¬
wicht: I . Sorte Ochsen und Quenen bis 56 2 . do. do. 48 '/,
bis 51 '/ , junge fette Kühe 47 '/, —-bO ^L, ältere 42 —46 ge.
ringere 30 — 36 Bullen nach Qualität 39—49 Für
dänische Rinder wurden wesentlich niedrigere Preise erzielt. Die
Schafe stammten ausschließlich vom Inlands . Gezahlt wurde
für 1 . Sorte 55—60 2 . 49 '/, —83 3 . 42 - 45 '/ , Der
Handel in Rindern und in Schafen war schleppend. Verladen
wurden ca. 280 Stück Rinder deutschen Ursprungs . Unverkauft
blieben 887 Rinder und 149 Schafe.

Hamburg, 9./I0 . April . (Sternschanze-Viehmarkt.) Der Schweine¬
handel verlief heute gut. Zugeführt SU» Stück. Unverkauft
— St . Preise : VersandsLweine, schwere86—57 leichte56—87^
Sauen 42 — 48 ^4 und Ferkel 54 — 56 per 100 Pfd.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg- Portugiesische DaWpfschiffs-Reeöerei . DerDampfer

„ Porto ". Kapt. Schumacher, ist am 9. April in Lissabon angekomm°„und gestern, 10. April , von Lissabon nach Hamburg abgeganaen
Der Dampfer „ Oldenburg", Kapt. Schmidt , ist heute Vorm-4taä ^
Oporto angekommen. - Der Dampfer „ Coimbra", Kapt. Claaken
passierte heute auf der Fahrt nach Hamburg Dover . — Der Damvu»
„ Portugal ", Kapt. LoetS, ist heute von Newcastle nach Oporto ab
gefahren. — Der Dampfer „ Bremen", Kapt . Brockmann, pasüer»!
heute auf der Reise nach Lissabon St . Catherines Point .

"

WitternngSbeobachtnnge « i« Oldenbnra
_ von A. Schatz , Optiker.
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Barometer
Pariser
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Lufttrmperak,«
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Es ist unbegreiflich
vis eins kluttsr ikrsw Linde, vsun ss Kunstlied ernädrt
vsräsn muss , ausser Llilek noed stvas anderes gedsn
kann als

8 I.
6iskt ss dock ein dssssrss Lindsrinsdl als dieses übsr-
dauxt niedt ! Lur kackvmanns Kinckermekl kommt seiner
LusarnmsllsstsunA und ^Virkunx naek der Nuttsrmilok
zleiek , nur Itudeinaniis Liiiklvi melil virkt ernäkrend und
Ksdeiklick , nur Kullemunii8 Linileriiielil maekt alls Vsr-
dauunASstörunZeu unmöZliok.

Leben 8ie slso llinvm llinäs, venn es gsäelken
8vi>, kksflemsnns Kinflenmekl!

Leberall riu Kaden L klk . 1 .20 per Lüokss.
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srnpüsblt in unübsrtrsLIiob , rsioiisr A.u.8vaii1 riu bllllxstvi » krornvl»

8elürmtsbrik1. ll. Lüsmg.
80 , IiAiigvLtrasse 80.

Ni '«"
A n zeig e n.

Rastede . Dis von dem verstorbenen
Proprietär L. Jantzen in Rastede nachge¬
lassene, daselbst mitten im Orte an der Chaussee
sehr schön belegeneBesitzung , neues best
eingerichtetes Wohnhaus mit Waschküche und
Stall , Garten , groß 0,1681 La, wird , mit
Antritt zum 1 . Mai 1894, am

Freitag, dm 14. April d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

in Riemanu 's Gasthanse in Rastede
zum Verkauf öffentlich auSqeboten.

Diese Besitzung dürfte für einen Rentner
sehr paffend sein.

Kauflustige ladet ei»
_ C . Hagendorff , Auktionator.

Rastede . I . H. G . Lehners zu
Westerholtsfelde läßt am

Sonnabend, den 15. April er.,
nachmittags 4 Uhr,

in Hillje 's Wirtshanse zu Wester¬
holtsfelde öffentlich zum Verkaufausbieten:

1 . die Wische Puth , groß 5,1025 da , in
Abteilungen oder ganz,

2 . de« Plccken DüwelShoopSmoor , groß
3,4515 Ls.,

3 . den Placken Ambrook, groß 4,7353 kn,
4 . den Mannorenplacke«, groß 4,9857 da,
Die Placke« eignen sich zu Anbaustellen.

Kauflustige ladet ein
_ C . Hagendorff , Auktionator.

Eversten . Der Sandmann Chr.
Heinr . Meyer Hierselbst beabsichtigt
feine hart an der Petersvehner
Chaussee belegene Besitzung , bestehend
aus einem neue«, massiven Wohnhause —
enthaltend 2 Wohnungen und geräumigen
Siallraum — und einem 0,3887 K«, großen
Garten, am

Montag , den 24 . April d. Z.,
mittags LS Uhr,

im Lokale des Grotzverzogliche»
Amtsgerichts AbteilungIVznOlden-
bnrg zum zweitenMale, mit Antritt zum
I . November d . I . , öffentlich meistbietend
zum Verkaufe ausbieten zu lasten.

Bo « dem Garte « lasse« sich zwei
Banplätze abtreune « und sollen diese
separat znm Aufsatz komme«.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memme », Rftllr.

Für
Brauereien.

Bierverleger , Absatz xro anno ca. 6000
Hektolt. , größtent . Helles Lagerbier, «ünscht
Bezugsquelle zu wechseln.

Betr. Brauereimüßte Pferd , Flaschenwagen,
Spühl- und Absüll-Masch. stelle «.

Aeußerste Offerte ab Bahnstation , gsaen
Caffa, Zug um Zug , erbeten unt. L. 1784
an die Exped. dies . Blattes.

Holle . Diedr . Haye das . beabsichtigt
seine

Brinksitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , ca. 3 '/, La — ca.
7 Jück Ländereien und Weidegerechtigkeiten,
mit Antritt zu Rov . 1893 zu verkaufen.

Genannte Stelle ist in der Nähe von Kirche
vnd Schule belegen und vorzugsweise einem
Handwerker zum Ankauf zu empfehle» .

Jede fernere Auskunft >j» erteilen, bin ich am
Freitag, dm 21. April d. A,

nachm. 4 Uhr,
in v . Seggern 's WtrtShause in Holle an¬
wesend^ H . Cla utzeu.

Oberhansen . Zu verkaufen 10 Fiehmen
gutes Dachreith . Joh . Wühmauu.

rm obere» Restaurant eine
LNksUlllirU Halskette.

I . Hollman », „ Doorukaatbräu .
"

Ich Verreise etwa bis zum 22.
April . Pastor Ramsauer.

Wolfstratze . Haupttehrer Tyedmers
daselbst, als Vormund der minderj . Kinder
des « eil. Köters I . Gerh . Ripke« zu
Wolfstraße läßt
Dienstsg, dm 18 . AM rr.,

nachm. 4 Uhr anfangend,
den ganze» beweglichen Nachlaß der Eltern
seiner Pupillen in deren Sterbehause öffent¬
lich meistbietend verkaufen, als:

I tied . Kuh, I Knhrind , I fettes
Schwei «,
I Haushund . V Hühner»

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Pult mit Aufsatz,
1 Wanduhr , 2 Tische, 1 Kommode, 1 Korb¬
stuhl, 7 Rüschenstühle, 1 Spiegel , 1 sollst.
Bett , 1 Richtebank, 1 Koffer, 1 Milchborte,
1 eis . Stubenofen , 1 Armkorb, Bilder,
Lampen und Laterne«, Kessel und Töpfe,
1 Wurststopf- und Hackmaschine , 1 Bohnen¬
maschine , Kannen und Kummen, Teller und
Taffen, Tischtücher, Bettlaken u . s. w ., auch
1 Handwagen, 1 Gropenkarre , 1 Staub¬
mühle, 1 Tragejoch, 4 Eimer, Axt u > Beil,
1 Haumesser, Torfstecher, Torsspaten , Lothe,
Sensen , Hauen, Forke», Harken, Schüppen,
Dreschflegel u . Gaffel« und was sich sonst
vorfindet,

endlich nochI Quantum He « , I Quan¬
tum Hafer , ea. LS Scheffel Roggen
und ein Qnantum Speck «. Fleisch.
Käufer ladet ein C « Haake.

Düngekalk,
sowie amerikanischer Pferdezahn-
rnais sind in den nächsten Tagen
seitens unserer Mitglieder beim Ge¬
schäftsführer zu bestellen.
Vorstand des laudw. Konsum-
Vereius Osterubmg -Eversten.

um 1 . Mal em Rtävche « von 15 bis
16 Jahren.

C . Heuneke, Okerstr . 4.

Lim « Kross«

desvlläers tesler Vuxkms,
3 3 '/, 4 4V- 5 5 »/, ^

und 6 per Mtr.
vorrüglieük Lamwgarnv,

in sehr schönen Muster»,
5 »ch., 5 '/» 6 „ch , 7 „H , 7 80 L>,

8 per Meter.

Ledttarbige blaue OLevrols,
3 ' /, ^ 4V, 5 '/, ^4, 6 6 ^ 80
7 ^ 80 L>, 8 >4 , 8 ' /, 9 20

per Meter.

krükjakrs -NeuIikjlen!
Lrnalniv » n «L ltlrrii«

dvlltsrdige
OLsvivIs ii . ZL» »»«»K»ri »v,

LL. H 086 » 8tv 1k«
in besonders schönen Farben u . Sorten.

Proben naeb rmevArte frsnko!
M . G « lLr »1lILLII »IL' 8

VlR « I »IAL « ÄSl4 » NG.
38 Achterustratze 36.

Streek b. Sandkrug. Zu verkaufe « eine
schwere , nahe am Kalben stehendebesteMilch¬
kuh . Herm . Paradies.

ZlNNgMrsteigeruliz
Am Donnerstag , de« 13 . d. Mts .,nachm. 4 Uhr , « erde ich im Anktious-

lokale au der Ritterstratze hies . r
1 Sofa, 2 Tische, 1 Bücherschrank, i
Schreibpult , 1 eichene Uhr mit Konsole
und 3 Reolen

versteigern. VivrlrlMK,
Gerichtsvollzieher.

z Reißzeuge
a ( D . R -P. Nr . 44741)
Z nach Vorschrift für sämtliche
2 Schulen » mit Stahlcharuiere«
Z und vernickelt ( Schutz gegen
D Rosten ) . Ferner Schttlerlnpe»
ß empfiehlt billigst

Edewecht . Als Kurator über das Vev
mögen :dss Diedr . Lohmüller aus Süd¬
edewecht , z . Zt. in Amerika, ersuche ich alle
Diejenigen , welche noch Forderungen an
Lohmüller haben, um Mitteilung derselben in
den nächsten 14 Tagen.

Meinreuke « , Rstllr.

Gesucht. Auf gleich eine durchaus
zuverlässigeKinder-

fra « oder älteres Mädchen bei Kindern.
Näheres zu erfragen bei

4c . vraruLG,
Bremen , Brettenweg 29 s.

Alteuhuutorser Kuhkaffe.
Sonntag , den S8 . April , wird bei

Wilkens ' Gasthanse in Gelle « eine
zur Milch unbrauchbar geworbene Kuh
gegen Barzahlung verkauft.

Der Vorstand.

Großheyogiichcs Theater. ,
Donnerstag, , 13 . April . 111 . Borst, i. Ab . ,

Der Rand der Sabinerinne «.
Schwank in 4 Akt . v . Fr. u . P , v. Schöntha«.
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 7»/, Uhr.

'
Freitag , den 14 . April . 112 . Vorst, i. Ab .

°
Gras Essex.

Trauerspiel in 5 Akten von H. Laube.
Kaffenöffnuna 7 Uhr. Anfang 7V, Uhr.

8k Bremer Stsdtthcstrr. 4!
Donnerstag , den 13 . April . Benefiz des Hr«.
Franz Froneck. Der Verschwender . Zauber-

von F Raimund.

Todes - Anzeige ».
(Statt besonderer Anzeige.) '

Osternbnrg , 11 . April. Heute Morgen -
12 */, Uhr wurde uns unsere kleine i

Frida !
im Alter von kaum 3 Jahren nach einer
kurzen, heftigen Krankheit durch de» Tod ent - !
rissen. i

Die tiefbetrübteu Eltern !
Wilhelm Rehling !

und Frau, ^
Helenegeb . Schwabach. l

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 15 . April d. I . , nachmittags 2 Uhr,
auf dem Osternburger neuen Kirchhofs statt.

Nadorst , 11 . April. Heute verschied
sanft und ruhig nach langer Krankheit unser,
innigft geliebter Sohn Georg im Alter von
reichlich 16 Jahren.

Dieses bringen mit tiefbetrübten Herzen
zur Anzeige die trauernde » Elter»

Georg WillerS und Frau,
Johanne geb . Marttage,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnabend , 15 . April,!

nachm. 2*/ , Uhr, vom Eterbehauss aus nach ^
dem Kirchboke zu Donnerschwee statt.

Berichtigung. Die Beerdigung von
Martha Bnschmanvfindet nicht vom Sterbe- ,
Hause , sonder« vomP . K. L -Hospitalaus Katt j

Lerl»i »»d Druck »»« N. Scharf , für die Redakti »» vrraarwsrnictz: O. Schars in Olden « «, PetrrKrnß« 5. k
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Vellage
W -M 84 -er „Nachrichten ffr MM und Fand" vom Mittwoch , de« 12. April 1893.

Drs Andern Weib.
Novelle von Reinhold Ortmann.

IS) (Rachdrui ! «,rboten,j
(Fortsetzung.)

Von tiefer Rens über seine vorherige Unfreundlichkeit
erfüllt , neigte Bernhard Falk das Haupt . „ Ja , ich begreife
es,

" erwiderte er. „Aber wird er meinem Rufe Folge
leisten , wenn der Spielteufel ihn einmal in seinen Klauen

„Sie müssen ihn dazu zwingen/ versetzte sie lebhaft,
„ Sie dürfen nicht dulden, daß er Sie dort in der Fremde
durch seine leichtfertige Handlungsweise zu Grunde richtet.

"
„Mich ? — Oh, es handelt sich doch « ohl nicht so sehr

um mich , als um Sie, Margarethe , und um Ihretwillen
„ Nein, nein, " fiel sie ihm hastig in 'S Wort , „Sie dürfen

mich nicht mißverstehen. Sie dürfen nicht glauben, daß ich
Eie aus häßlichem Eigennutz mit diesen Dinge« behelligt
hätte . Mein Schicksal , wie es sich auch entscheiden möge—
ich werde es zu trogen wisse». Sie aber dürfen nicht um
den Loh« Ihrer Arbeit gebracht «erden, wenigstens nicht,
so lange ich im stände bin, es zu verhindern. Seit Tagen
schon trage ich diesen verhängnisvollen Brief mit mir herum,
und seit Tagen zermartere ich mein Gehirn , weil ick Eie
von seinem Inhalt unterrichten und Ihnen doch zugleich dis
Pein dieses Besuches erspare« wollte. Aber ich vermochte
keinen Ausweg zu finden, und der Gedanke, durch ein noch
längeres Schweigen vielleicht zur Mitschuldige« an Ihrem
Unglück zu werde« , wurde mir zuletzt zu einem unerträg¬
lichen.

„Nicht aus Mitleid für mich sollen Sie irgend etwas
thun ! Auch wenn ich des Mitleids überhaupt bedürfte,
würde ich nicht so unbillig sein, es von Ihnen zu verlangen,
seitdem ich dis Gewißheit erhalten habe, daß Sie Ihren
Haß gegen meinen Mann auch zu einem Teile auf mich
übertragen haben."

Eie hatte ganz einfach und aufrichtig gesprochen, und
gerade die Gewißheit, daß sie mit ihren letzten Worten nur
einer festen , inneren Ueberzeugung Ausdruck gab, wirkte
wahrhaft erschütternd auf Bernhard Falk . Wie stark und
wie tapfer auch die Vorsätze gewesen sein mochte «, mit denen
er hierher gekommen , angesichts dieser Erkenntnis ließen sie
ihn doch im Stich . Unfähig, seine tiefe Bewegung hinter
einer heuchlerische » Maske zu verberge«, erwiderte er mit
hsrvorbrcchender Wärme : „Meinen Haß ? ! — O, Margarethe,
wie konnte dieser unglückselige Gedanke Raum gewinnen in
Ihrem Herzen ! Meinen Haß ? ! Niemand auf der weiten
Welt kann inniger wünschen, Eie glücklich zu sehe«, als ich ! "

Wieder huschte das kleine schmerzliche Lächeln, das ihm
so tief in die Seele schnitt, über ihr Gesicht . „ES gab eine
Zeit, Herr Falk, da ich Ihne» dies ohne weiteres geglaubt
hätte — eine Zeit , da ich wähnte, keinen treueren Freund
auf Erden zu haben, als Sie. Aber das Leben hat mit
mancher anderen Illusion auch diese zerstört. Warum sollte
ich versuche », sie neu zu beleben, da ich doch der nachfolgenden
Enttäuschung so gewiß bin ?"

„Margarethe ! " rief er. „ Ist das Ihr Ernst ? — Und
« Mn — wann sind Sie zu dieser Ueberzeugung gekommen ? "

Margarethe lehnte das Köpfchen müde in ihren Stuhl
zurück und erwiderte leise: „WaS hilft es, davon zu reden!
An dem, was einmal geschehe« ist, vermögen wir ja doch
nichts mehr zu ändern . Wären Eie mir nicht seit dem
Tage meines Verlöbnisses mit solcher Beharrlichkeit aus dem
Wege gegangen, so hätte ich vielleichtwirklich daran geglaubt,
daß Sie eS gut mit mir im Sinne hatten , als Sie jene
Verlobung herbeiführten."

Und wenn Bernhard Falk sich mit tausend Eiden ge¬
schworen hätte , dem Weibe des anderen gegenüber Ruhe und
Zurückhaltung zu bewahren, in diesem Augenblick würden sie
doch vergessen gewesen sein. Er sprang auf, und als er in
den Lichtkreis der Lampe hineintrat , sah Margarethe mit
Schrrcken die Vsrstörung in seinem Gesicht . „ WaS sagen
Sie da ? — Ich, ich hätte diese Verlobung herbeigeführt —
ich, der durch Sie so namenlos unglücklich gemacht worden
ist . Ich, der bis an sein Lebensende darunter leide« wird,
daß Ihre Liebe einem anderen gehörte?"

Da ging auch auf Margarethen 'S Antlitz eine seltsame
Veränderung vor . Wie beschwörend erhob sie ihre Hände
zu ihm, und zugleich wie Glückseligkeit und Verzweiflung
klang es aus dem einzigen Aufschrei, der sich von ihren
Lippe« rang : „ Bernhard ! "

Vergessen und versunken war ihnen wie auf ein Zauber¬
wort alles, was sich eben noch bergehoch zwischen ihnen auf¬
getürmt hatte : Die Welt, das Gesetz und die Gestalt jenes
Dritten, um die sich doch vor wenig Minute « all' ihre Ge¬
danken bewegt hatte« . Bernhard Falk kniete vor der jungen
Frau, hielt ihre beide« Hände in den seinigen und während
er zu ihr emporblickte, flössen seine Lippen über von einer
Beredsamkeit, die ihm vor dieser Stunde niemals eigen ge¬
wesen war . Alles, was er so lange in den geheimstenTiefs«
seines Herzens verschlossen gehalten, alles, « aS er in dieser
langen Zeit schweigend erduldet und getragen, jetzt rang es
stürmisch «ach Befreiung, und in dem selbstvergessenen Rausch
seiner Leidenschaft verhehlte er ihr nichts mehr — von den
ersten bewußten Regungen seiner zärtlichen Neigung in seinem
Herze» an bis zu dem Empfange ihres gestrigen Briefes und
bis zu den Qualen der eben verflossenen Viertelstunde.

Und sie unterbrach ihn nicht und wehrte ihm nicht; auch
sie hatte das Bewußtsein der Wirklichkeit verloren , auch sie
ging völlig auf in de» nie erhoffte» Seligkeiten dieses Augen¬
blicks . „Ja , ich habe Dich geliebt," flüsterte sie, „ Dich —
nur Dich allein. Aber ich wußte nicht, daß es Liebe sei.
Ich hatte keinen Wunsch und kein Begehren, als daß es
ewig so bleiben möge, daß ich Dich immer sehen und Deine
liebe Stimme hören dürfe.

„ An jenem Ballabend erst kam es über mich wie eine
Erkenntnis meines eigenen Herzens. Ich fühlte mich von
Dir vernachlässigt und dis dreisten Huldigungen des Anderen
verursachten mir Angst und Schrecken . Es war mir , als ob
ich mich zu Dir flüchten, als ob ich von Dir Schutz uud
Beistand erflehen müsse gegen eins Gefahr, deren Ahnung
mit furchtbarer Schwere auf mir lastete, ohne daß ich doch

I eine Vorstellung davon gehabt hätte , worin sie bestand. Erst
! als Rordenfeld von seiner Liebe zu sprechen begann, wurde

mir mit einem Male alles klar, und da flüchtete ich mich
wirklich zu Dir, da vergaß ich selbst das Gebot der guten
Sitte und gab Dir meine Herzensangst so deutlich zu er¬
kennen, als ich es nur vermochte. Ich meinte, daß Du blind
sein müßtest, um mir nicht bis auf de» Grund meiner Seels
zu sehen.

„Jetzt aber weiß ich, daß Du mich dennoch nicht ver¬
standen. Du hättest mir ja sonst diese Antwort nicht gebe«
können, dis ich nie vergessen werde, diese schreckliche Antwort,
die mich lächelnd auf den Anderen verwies und die mir mit
einem Male die Gewißheit gab, daß ich Dir bis dahin nichts
gewesen war und niemals etwas sei« würde. Es war kein
erheucheltes Unwohlsein, in welchem ich das Fest verließ.
Ich war wirklich im innersten Herzen krank, und wenn ich
in jener Nacht hätte sterben könne «, so würde ich den Tod
freudig als einen liebevollen Erlöser begrüßt habe«.

„Aber der Engel mit der ausgelöschten Fackel kommt
nur zu denen, die nicht «ach ihm rufen . Ich sah den kommen¬
den Tag und ich brach auch nicht zusammen unter alledem,
was er für mich aufgespart hatte . Vom frühen Morgen an
redeten mir meine Eltern unermüdlich von dem große« ge¬
waltigen Glück , das mir zuteil geworden sei, indem ich
gleichsam im Flugs Willy Nordenfelds Liebe gewonnen —
von der centnerschweren Sorge , die ihnen damit vom Herzen
genommen sei und von den fröhlichen Aussichten, die sich
nun für ihre eigene Zukunft erschlössen . Auch Dein Name
wurde genannt , und es galt als ausgemacht, daß Du nicht
ohne Anteil seiest an der Herbeiführung dieser glücklichen
Wendung . Ich aber hörte von allem, was sie sagten, viel¬
leicht nur dies eine und — verwirrt und gebrochen, wie ich
war — meinte ich, daß mir nichts anderes übrig bleibe,
als schweigende Unterwerfung unter den gemeinsamen Willen
derjenigen, dis ich bis dahin für meine einzige» Freunde ge¬
halten.

Ich erinnere mich keines Wortes mehr von der Unter¬
haltung , die ich mit Willy Nordenfeld geführt ; vielleicht auch
habe ich ihm überhaupt nichts geantwortet , aber er mußte
natürlich auch mein Schweigen für eine Bejahung nehmen,
und ohne daß ich mir der Bedeutung und Tragweite des
inhaltsschweren Wortes irgendwie bewußt geworden wäre,
war ich an demselben Mittag seine verlobte Braut. Ich
war seine Braut — und doch wäre es auch da «och nicht
zu spät gewesen, alles zum Gute» zu wenden. Ich erkannte
dis ungeheure Größe meines Opfers ja erst, als ich Dich
vor mir stehe» sah, und nur eines einzige» kleine » Wortes
aus Deinem Munde hätte es bedurft , um mich unbekümmert
um Vater und Mutter, um das Gerede der Welt und um
alles, was sich uns sonst hätte in de» Weg stelle » können,
meine unerträglichen Fesseln zerreiße» zu lassen. Aber Du
sprachst dies eine Wort nicht aus . Du gingst von mir in
einem Unwillen, für den mir jede Erklärung fehlte und der
mich nur noch elender machte, als ich es schon war.

(Fortsetzung folgt.)

A K z t t 8 e K»

Verein für KinderheilsMen an
den deutschen Seelüften.

Seehofpiz
Kaiserin Friedrich.

240 Betten, Verpflegungskosten, einschließ¬
lich ärztlicher Behandlung , Arznei, Bäder:
10 — für bemittelte Kinder 20 —
pro Woche. Aufnahme« finden am 1 . und
15 . jedes Monats statt . — Damit verbunden
ist ein Pensionat für 20 Knaben oder junge
Leute, enthaltend 5 Zimmer mit je 1 Bett
und 5 Zimmer mit je 3 Betten . Pensions¬
preis für erstere 6 Fi , für letztere 4V,
pro Tag und Bett ; für Juli und August
beträgt der Pensionspreis 1 Ft mehr.

Die nächstenregelmäßigen Kindertransporte
erfolgen von Berlin , Leipzig, Hannover,
Bremen rc. am 15 . Mai.

Für die Zeit von Mitte Juni bis Mitte
September kommen nicht selten so zahlreiche
Anmeldungen, daß Abweisungenerfolgenmüssen.
Für kurbedürftigere Kinder ist daher
frühzeitiger Eintritt geboten.

Prospekte und ärztliche Meldungsformulare
gratis.

Anmeldungen werde» baldigst erbeten.
Verwaltung-es Seehospizes in Norderney.

Oldenburg . Am
Montag, dm 17. April d. I ..« ach« , präet S Uhr anfgd .,werde ich in A . Doodt 's Gasthanse
Aef « folgende Sache « öffentlich meist-

, **» ^ wit Zahlungsfrist verkaufe« :
1 Sofa mit schwarzem Damast, 1 mah.
Echreibsekretär, 2 zweith. Kleiderschränke,
1 Aktenschrank , 2 Koffer , 1 Divan, 1 Sofa¬
tisch , 3 Tische, 2 mahag. Rohrstühle, 6

Rohrstühle, 6 Rüschenstühle, 1 Kommode, j
2 Spiegel , 1 Regulator , 1 Wanduhr , 7
Bilder , 1 stummer Diener , 2 Rouleaux,
1 Landkarte, 1 kl. hoher Tisch, 1 Rauch¬
tisch , 1 Vogelbauer, 1 Fußbank, 1 Hänge¬
lampe , 1 Stehlampe , 1 Küchenlampe, I
2schläf. Bettstelle, 2 Waschtische , 1 Kopier-
presse mit Tisch, 3 Küchenschränke , 2
emaillierte Kochtöpfs, 1 do. Kaffeekeffel , 1
Schaumkelle, 1 Korkmaschine, 1 Salzfaß,
1 Waschtopf, 1 Flaschenborte, 2 Latten-
küfen, 1 Korb, 2 kleine Bänke, 2 Borten,
1 Grottenbank , 1 Posten Sprungfedern , 2
Sägen, 1 Axt, Spate», Forke», Harken und
viele sonstige Gegenstände.

Sämtliche Sache « find gnt erhalte ».
H. Haffelhorst , kl. Kirchenstr . 9.

Verkauf
einer

Gastwirtschaft.
Elsfleth . Die den Erben des weiland

Gastwirts Carl Stege hier gehörende
Besitzung , bestehend aus einem neuen
Wohnhause, verbunden mit großem Tanzsalon
nebst Bühnenvorrichtung und neu erbauter
Kegelbahn, soll im letzten Aufsatztermine
den 22. April, morgens 11 Uhr,
im hiesige « Gerichtszimmer im Wege
der Zwangsversteigerung öffentlich meistbietend
verkauft werden. In dem Hause ist seit
lange« Jahre» Gast- und Schankwirtschaft be¬
trieben worden.

Reflektanten mache auf diese « Verkauf auf¬
merksam.
_ C . Bargstede , Auktionator.

Nuttel bei Wiefelstede . Empfehle meinen
schöne » Eber zum Decken.

E . Meiue « .
Ein gut erhaltene», mit Ledertuchüberzogenes

Sofaist billig zu verkaufen. ZeughauSstr. 14.

Verdingung.
in klein.

Format

in
Normal-

Format

Die Lieferung von rund
1« Millionen Hinter«

manernngssteinen und
Sv » ,« 0 « Stück Der-

blendktinkern
oder

8 Millionen Hinter«
manernngssteinen und

L« « ,« « « Stück Der-
blendklinkern

für die Hafenerweiterungsbauten hisrselbst soll
in 4 Losen an einen oder getrennt an mehrere
Lieferanten vergeben werden.

Die Bedingungen und das Lieferungsver¬
zeichnis sind im Neubau -Büreau der Hafen-
Bauinspektion einzusehen, auch gegen Erstattung
der Kosten von 2,00 Mark daselbst abschrift¬
lich zu beziehen.

Angebote find verschlossen und mit der Auf¬
schrift:

„ Lieferung von HintermaueruugSsteiueu
uud Verbleudkliukeru für die Hafen-
erwetteruugSbauteuzu Bremerhaven"

versehen, bis
Dienstag , den 25. April d. Js .,

vormittags 11 Uhr,
a« die obengenannte Geschäftsstelleeinzureichen,
zu welcherZeit in Gegenwart etwa erschienener
Bewerber die Eröffnung der eingegangenen
Angebote stattfinden wird.

Bremerhave «, den 8 . April 1893.
Die Hasen-Bauinspettion.

_ Rudloff. _

W» M -UM-M
von L . Lckuurü NozDw,

Lot -OssiHIatsur,
Llaälbsgsn , LvLaumd .-Iäxps.

Verkauf
einer

Garten - Restauration.
Barel (Oldenburg.) Eins an lebhaftester

Promenade belegens Restauration mit
großem Tauzfaal nebst Bühne, sowie
Kegelbahn und großem , schönemLust-
und Gemüsegarten , steht unter meiner
Nachweisung zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen. In dem Lokale halte» mehrere größere
Vereine ihre regelmäßigen Vereinsabende,
sowie außerdem im Winter ihre Bälle und
sonstigen Partien ab, auch finden daselbst die
Musterungen und Aushebungen der Militär¬
pflichtige« statt.

Kaufliebhaber wollen baldigst miUmirAn
Unterhandlung treten.

Hölscher, Rechnungssteller. )

tt. 6ük » co
S«rII»̂ rj«arl -ii- tr . iw».

! » «voiv - r 5 K , 15 U . (^ « äüit « ).
1 «»vdi»» Kortin».) 6«MÜ>r - j

z form . n . 6,5H di , U . 5«.— »
i l .nktxsvi'ekr« <»edvo«i SoiodsiSa *

kür Loire » u. L » 8 °>» S dt » 15 » .
! ü»r <lv»r»d I». 8«ürot »,8 »s .v. 11 I
° 8ekos » 5l . dl» »l . 25«,- . , )»kr . 2-
! S »r »»tl «. vmt »u « d 8 «»t»tt «t.
! Iliuüwoiuo « oü «r Vor »mk » »d1>ios.

III. Lrot»I>ü«d«r Ur»ti« » . ki-»noo.

Litlwr-Vutvrrivlü
erteilt

K . Srsinikornl , Zitherlehrer,
Nelleastratzr ?».

llawIM - rawilivn - Löits
von äsr piiünlx-psrsümsrlv Hamburg

ist rSUix neutral gehalten uuä erlreut sied idres
uusserxsvSdo'iod diiiixsu kreises vezeu einer de-

souLersu Lsiiedtdsit.
L kaket mit 6 Ltüek 60 kt' su dabsu bei:

Jod . Slvvvrs, llok- kriseur , I^ oesstrusss,
iu Olüundurx.



Beffenll . Verkauf.
Zwischenahu . Der GastwirtH . Mewes

zu Eker « läßt wegen Umzug am
Freitag, dm 28 . April d. Js .,

uachm. 2 Uhr aus.,
ln und bei seiner Wohnung:

1 kräftiges Arbeitspferd , 5 Jahrs alt,
1 tiedige Kuh , nahe am Kalbe » stehend,
10 Ferkel , 10 bezw . 6 Wochen alt,
1 Pflug mit Wägelche « , 1 Egge,

ferner : 1 aruerik . Billard , fast « e « ,
1 Kegelspiel , 4 Tische , V, Dtz . geschnittene
Stühle , 1 Dtz . gedrechselte Stühle , 4
Lampen , 12 zinn . Bisrkannen , div . Wein -,
Bier - und Schnapsgläser , Flasche « , 75
Flaschen Wein und div . Liqueurs , 2 Fuder
Torf und allerlei sonstige hier nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände , auch
1000 Pfd . ger . SpeS und 100 Pfd . ger.
Schinkenstreifen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaberladet ein
I . H . Hiurichs.

Rastede . Fra « Gastwirt Blu-
meyer Witwe Hierselbst läßt wegen
Wea -mas am

Sonnabend , den 29 . April - . I .,
nachm , präzise S Uhr aufgd . r

S Schweine,
1 Flügel (Jrmler ) . 1 Billard (franz.),
I Kleiderschrank , 1 Schreibtisch,
S Sofas , 6 Dutz . Stühle , Gartenstühle,
12 Tische , 1 Ausziehetisch , 5 Betten , 5
Betten mit Sprungsederrahme » u . Matratze,
1 Tresen , 1 Sparherd , 5 Fenstervorsätze,
Gardine « und Bogen , Lampen , Torf - und
Kohlenkasten , 1 Ladeneinrichtung , Borten,
1 Petroleumapparat , Fässer , Tonnen,
Kegelbahn , Kegel und Kugel , 1 Zeugrolle,
1 Waschtrog , 1 Viehkeflel , Küchengerät,
ferner Cigarren , Tabak , Wein,

sowie 2Vs Sch . S . Roggen , ein Quantum
Kartoffeln , Heu und viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

H . Hoes.
Schöne Brechbohue « zum Pflanzen.

Heinrichstraße 4.

Oldenburg . Zum 1. Mai d . I.
zu miete « gesucht eine Wohuuug,
bestehend aus S Stube« « ud S
Kammer « ; etwas Gartenlaud er¬
wünscht . Näheres beim

RechuuugSsteller vlan «««» .
Wechloy , April 1893 . Wegen wieder¬

holter , frevelhafter Brandstiftung
und Schädigung in unfern Büschen ist das
Betreten derselbe » strengstens verboten.

I «I». Ursinvr . H.
ölvl » . Lrrmn.

Japan -Ausstellung Kmgrstr. 68.
Muß vor 1 . Mai total geräumt sei« .

M Marienburger Lose , Zieh . 13 . u.
G 14 . April , L 3 Vs 1,75 V. 1
D P . u . L . 30 H ; zur SLS . Mecklen-
M burger Lotterie Vi 12 -k 60 L>,
L V, 6,30 V. 3,15 V, 1,58
A Zieh . 1 . Kl . 2 . u . 3 . Mai.
M H . Bohle » , Oldenburg,
V Schüttingstr . 13.

Jeige dm Eingang sämtlicher Neuheiten für die Frühjahrs-
sNisoN iN UriltllllSIl , V^ oIL

U»« 1188 « LLl1v8 - » « iLGtv - 8ritil18 Slv.
ergebenst an. Die Auswahl ist groß und die Preise sind billigst
gestellt.

Ferner empfehle Sonnenschirme , Damen -, Herren-
UUd Kin - er-Megenschirme , Trikottaillen , Zwischenröcke,
Taschentücher , seid . Manteltücher , Tischdecken, Kinder-
wagendecken , schwarze Kleiderstoffe in glatt und gemustert,
sowie Grenadines in großer Auswahl.

Proben nach auswärts franko.

Laugestr. 56.

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher , Brateulöffel. Durchschläge. Eimer,
Kaffeekannen, Kaffeefiebe, Kasserollen , Kehr-
schaufeln, Kerzeuleuchter , Mehlfässer , Vcehl-
schaufeln, Milchkannen . Milchkeffel, Nacht-
köpfe, Pfauukucheudeckel, Pfannen. Reiben,

Salzfässer, Schaumlöffel . Seifeuuäpfe.
Schöpflöffel , Spuckuäpse , Schöffel«, Taffen.
Taffevwanuen , Teller, Theebretter, Thee-

kanuen , Töpfe , Trichter, Waschbecken, _
Wasserkessel, Wasserkrüge , Wafferschöpser , Zahnbörstenhalter rc. empfiehlt

gegenüber dem Ratbause.

Q

Das Geschäft steht unter Kontrolle der Oldeuburgischeu Laudwirtschaftsgesellschast.

Die Samenhandlung von

öob. ledreus iu Msuburg,
WM

'
Laugsstraße 80 ,

"
HDD

empfiehlt

Garten , Fel - , Wiesen -,
Holz und Blumeusämereieu

in bester keimfähiger Ware.

Ferner : Blumeustäbe , Rofeupfähle , Holz - und Ziuketikette « ,
Ziuketiketteutiute , Etiketteudraht , Biudebast , Baumwachs,

Raupenleim , Nistkästche « für Vögel, Spiegelkugelu u . a . m.

SS

Verzeichuifle kostenfrei.

Aussteuer - Artikel.
Empfehle i» großer Auswahl:

Jnlitte , baumwoll . Bettbezüge , weiße Damaste , Kattune , Leinen,
Halbleinen , Gerstenkorn , abgepaßte Handtücher , Tischtücher,
Servietten , Schlafdecken , Plättdecken , sowie sämtliche zur Aus¬

steuer gehörigen Sachen.
Bettsederu und Daunen in staubfreier , geruchloser Ware.

LaMstr . 56 . VilUelw llamien.

der Lade « bis zum 1 . Mai geräumt
^ sei« muß , sollen sämtliche

worunter viele feinere Herren - « ud
Dameustiefel , zu jedem annehmbaren
Preise ausverkauft werde » .

A . Noll , innerer Damm LO,
am Schloßplatz.

ff KaseLursü
- a . ^ eLk/lertäkLvei 'Ls

^ .ktisn - lAsssllsostatt.
Ostsrstrasss , Vlävmbarx i . 6r . , Ostsrstrasss.

» LSvkinsnfrldi 'ik, Li8vngis88vi 'si unä LlsItti 'ioiMstVöi 'lc.
- - V » » » xL « U» 8vI »iLv » >

gsäsr ^ rt n . Ctrösss Air Qanä - u . LolliLbstrisd mit Zoöisbsr unä VsütilstsNsrunZ.
^ » brlkaillsxv » .

- lleKnIatorM . -
Vranaml » olaavi» LS-ost 8s11srs ' rmä anäsrsn Z^ stsmsii.

iiklnlivn unä KrSilNV Air Hs .nä - urrä vamxLbstrisb.
DM

"
knmpen .

"
MD

anä m Ms « « unä NetrlU.

^ u1» Kvn kör «IvUtrisvde LelvnvUtnnA nnä llraktüdvrtrgKNLK.

TostsuaLsolllLZs uusutZsItlioli . Vsrtrotsr gvnuviit.

^ ALnsv

^ auoeuvesttzer » zur Nachricht , daß ich
sortan auf meinem Kamp bei der LoSbeit, -.
mühle treffende Taube « töten , event d

°
re»

Besitzer auf Schadenersatz belangen werde
D . Seyen , Ohmstede . Hohekeid-

sollt sobtvsäisoüer kuusoll von
I.veäerlmiäs LönorStookkolw

Filiale kür veutsoLlLllS:
I-üdsok , Sr. Lsrxslr . 20
kMSrslLZeut Kr LsutsvIilLiiä

Mick Oestsrrslcd-Viixsiii:
Ksorge küüwer, llmnslu a.V.

von 14 Mark an , in der Fabrik von
Losest L ItzlvömMn , Berlin 8 .,

Prinzenstr . 43 . Preislisten kosttllfH.

ff

llksumatisM us,

L Mcht. 2

A Hüftweh, ^
Alviu ' ulxlsvüv Ov8 lol » t ' 8 - ,

liopl - u» «l L«di»8 «bii»vr»vii,
werden unzweifelhaft am wirksamsten ge¬
heilt durch IHstIrjell ' 8 1m-

xrüxulvi 'tv VHol « li « « ud
IV « Uttotl -Ilirtorlrlslcksr«

Prospekt gratis und franko.

rrieäried's UgHslott-
Verssnä iu LIMgarl19.

Gesucht aus sofort over per 1 . Mat eine
erfahrene Köchi « . H . A . Görgens,

Bremen , Bismarckfir . 69.
fluche für mein Barbier - « ud Friseur-
^ Geschäft einen Lehrling.

Bernhard Harms,
Barbier - u . Frifmr,

Osteruburg , Sandstraße Nr . 28.
Ein Bäckergeselle sucht baldigst

Stellung . Näheres iu der Exped. d . Bl
Haukhausen b . Rastede . Aus sofort ein

Geselle. _ D . Degen , Tischler.
Gesucht Umstände halber aus gleich ein

Lehrling . C . Pave , Schlaffer, Rosenflr .

Malergehilfe«
sucht B > M . Harms , Norderstr . 6.

Zwischeuahn . Gesuchl aus sofort et«
Schuhmachergeselle Karl Helms.

Oldenburg . Anzuleihen ge¬
sucht . Zuml . Maid . I . gegen
erste durchaus sichere Hypothek
zu L°/° Zinse « 12 ,00 « Mk . un-
10,000 Mk . Auskunft ertheitt

I . A . Calberla.
Bürgerfelde . Im Garten Scheideweg

Nr . 12 liegt Gift für Hühner. F . Gch.
Wiefelstede.

Holz-
Gefunden ein Tau-

W . Müller.

Osteruburg . Alle Diejenigen, weiche
von dem verst . Glasmacher Heiur . Sauuer
hies . zu fordern habe « , » erden hiermit er¬
sucht , dem Unterzeichneten bis zum 20 . d . M.
spezifizierte Rechnung zukommen zu lassen.

Die Schuldner werden aufgefordert , in
obiger Frist Zahlung zu leisten.

A . Bischofs , Rchstllr.

Halte mich zur Anfertigung
von Damen - und Kinder-
Garderobs in und außer dem
Hause bestens empfohlen.

Sandstraße LS , oben.
LogiS für 1 oder 2 junge Leute.

Steinwsg 25.

Zu verkaufe « eine _
DM " Schwarzbrot - Bäckerei "WG

mit guter Kundschaft . Näheres zu erfragen
in der Exped . d . Bl.

» UMMMMMU
»ollcisr»

vervivkts»
Sie üie-

seiden mit äsm vllseliLcUiolr
sivdsi virllenLsn rleosvks»

«. L»nstlii«r«. In voiml t LL . 1. ». SVkt». «rdiUtUsd bei
L . Z^ortinuni » L So ., Oläombarg.

AM Meter s. blau oder schwarz

» SO « VL « » t
z . Anzugs f. 10 vers . frk. geg . Nach¬
nahme ^ ltvm « LSxxvr, Tuchfabrik,

Anerkannt beste Bezugsquelle.
/ Line Partie zurückgesetzter Stroh hüte,

Stück 25 bis 75 Pfg.
Sxaltbott,

Schüttingstraße 9.

Verein Postalia.
Sonntag , den 16 . April 1893:

Tanzkränzchen
im „ Kaiserhof . "

Anfang 8 Uhr . D . V.

Ltutel . Am Sonnrag, den 16 . April:

Abtanzba«
bei _ Heiur . Busch.

„Schwcherhalle."
Jeden Abend:

SpeziilMen -Borstlllllng.
Anfang 8 Uhr . Entree SO Pf.

Im Vorverkauf SO Pf.
Freikarten haben keine Giltigkeit.

Ww . M . Dreher.

SnmMkrhandschuhc
zu billige« Preise «.

O o . Orllpvr , Kafinovlatz 4,
neben der RatSapotheke.

Neuer Bürger-Klub.
Generalversammlung

am Souutag , de » 1 « . April d . I . ,
abeuds 8 Uhr,

im Vereinslokale, Ad. Doodt 'S Etablissement.
Tagesordnung: Rechnungsablage; Ver¬

gnügungen betreffend ; Verschiedenes.

Verlag und Druck von B. Schars , für die Redaktion verantav »mchr 0 . vcharf in Owend ^rg, Pr ^ rstratze
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